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FORTSCHREIBUNG 2020 I 05K04 

Wir möchten die Verbundenheit der Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen und Mitarbeiter*innen mit der Hein-

rich-Böll-Oberschule stärken. Wir wünschen, dass sich die Schulatmosphäre durch einen respektvollen, toleran-

ten, angstfreien und freundlichen Umgang miteinander auszeichnet, für dessen Aufrechterhaltung und Verstär-

kung wir uns gemeinsam engagieren. Wir verstehen in unserer Schule Lernen und Bildung als Chance und Ver-

pflichtung. 
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Unsere Schule und ihr Umfeld 

ORGANSIATION DER SCHULE 

An der Heinrich-Bö ll-Oberschule lernen rund 920 Schu ler*innen, ca. 680 in den Jahrga ngen 7 bis 10, ca. 

30 Schu ler*innen in den Willkömmensklassen und ca. 210 in der Oberstufe.  

Der Unterricht in der Mittelstufe findet seit 2012 in jahrgangsgemischten Lerngruppen statt. Diese Lern-

gruppen sind in sieben Teams (sechs Regelteams + Team Willkömmensklassen) örganisiert. Jedem Team 

gehö ren vier Klassen an, die pröfilbezögen zusammengesetzt sind. Die Klassensta rke betra gt bis zu 32 

Schu ler*innen.  

Die Einfu hrungsphase besteht derzeit aus zwei Klassen. 

An der Heinrich-Bö ll-Oberschule lernen Schu ler*innen mit festgestellten sönderpa dagögischen Fö rder-

bedarf in den Bereichen Lernen, Sprache, Hö ren, söziale und emötiönale Entwicklung söwie geistige Ent-

wicklung. 

Den Schu ler*innen unserer Schule steht nach erfölgreichem Abschluss der 10. Klasse der Weg in die gym-

nasiale Oberstufe öhne Schulwechsel öffen. In der Mittelstufe werden sie gezielt auf diesen U bergang vör-

bereitet und kö nnen dann entscheiden, öb sie den 3-ja hrigen Weg zum Abitur wa hlen (mit Einfu hrungs-

phase) öder öb sie das Abitur in zwei Jahren erreichen wöllen. 

Auch Schu ler*innen vön Gymnasien und anderen Integrierten Sekundarschulen kö nnen sich in unserer 

Oberstufe anmelden, söfern sie die nötwendigen Vöraussetzungen mitbringen. 

PERSONELLE, RÄUMLICHE UND SÄCHLICHE AUSSTATTUNG 

105 Lehrer´*innen stehen fu r einen fachkömpetenten Unterricht zur Verfu gung. Diese werden in ihrem 

Erziehungsauftrag vön sechs Erzieher*innen, Schulsözialarbeit*innen bzw. Sözialpa dagög*innen unter-

stu tzt.  

An unserer Schule bereiten sich derzeit drei Referendar*innen und sieben Quereinsteiger*innen auf ihre 

2. Staatspru fung vör. 

Die Heinrich-Bö ll-Oberschule verfu gt u ber ein weitla ufiges Gela nde mit: 

▪ Verwaltungsbereich 

▪ Unterrichts- und Fachra umen 

▪ Mensa 

▪ Cafeteria 

▪ DS-Raum (Darstellendes Spiel, seit 2017) 

▪ Sözialpa dagögischer Bereich 

▪ Freizeitbereich  

▪ Spörthalle (zweigeschössig) 

▪ Fitnessraum 
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Die Turnhallen wurden in zwei Bauabschnitten 2014/15 grundsaniert. Der dritte Bauabschnitt beginnt 

im Mai 2020.  

Die Ausstattung der Fachra ume der Naturwissenschaften wurde seit 2013 deutlich verbessert. Neben der 

Instandsetzung der Absauganlage wurden zwei Sicherheitsschra nke fu r die Aufbewahrung vön Chemika-

lien installiert und die Sammlungsra ume kömplett dank des Bezirksamtes Spandau neu ausgestattet. Im 

Schuljahr 2018/19 könnte die Erneuerung des Möbiliars (Schu lertische und Stu hle) in allen acht Fach-

ra umen abgeschlössen werden.   

Der Unterricht im Fach WAT kann in Werksta tten fu r Hölz, Metall und Elektrötechnik, in einer sehr gut 

ausgestatteten Lehrku che und in einer Textilwerkstatt (mit 16 mödernen Na hmaschinen) durchgefu hrt 

werden.  

Sieben Unterrichtsra ume der Schule könnten bisher kömplett mit Schu ler*innen-Cömputern ausgestattet 

werden.   

Alle Lernbu rös und Klassenra ume sind mit jeweils einem Cömputer ausgestattet. Nicht alle entsprechen 

jedöch dem Stand der Technik. Nahezu alle Rechner sind zwar internetfa hig, aber das desölate Schu ler*in-

nen-Netz la sst eine Internetnutzung derzeit nöch nicht zu. Mit Beginn des Schuljahres 2019/20 söll das 

Schu lernetz söweit instandgesetzt werden, södass die Nutzung des Internets in allen Ra umen mö glich 

wird.  

Unsere Schule verfu gt u ber vier Digitale Schwarze Bretter, die - in allen Bereichen der Schule (Haus 1/2, 

Haus 3/4, Verwaltungsbereich, Cafeteria) - installiert wurden.  Den Schu ler*innen wird hieru ber, neben 

der Textfassung im Schaukasten auf dem Schulhöf, der Vertretungsplan söwie Wissenswertes u ber das 

Schulleben bekanntgegeben.  

Unsere Oberstufe besitzt einen eigenen Bereich mit Unterrichtsra umen und einen separaten Aufenthalts-

raum. Ein Stillarbeitsraum fu r die Schu ler*innen der Oberstufe wurde im Januar 2019 eingerichtet.  

Die Schu ler*innen unserer Schule haben die Mö glichkeit, ein Schließfach anzumieten. 

Erbaut wurde unser sögenanntes Schuldörf 1989, urspru nglich könzipiert fu r fu nf Jahre. Inzwischen ist 

die Bedarfsplanung fu r den Neubau der Heinrich-Bö ll-Oberschule abgeschlössen. Baubeginn söll 2020 

sein.  

Unsere Schule wurde in das Pilötpröjekt der Bildungssenatörin Frau Scheeres aufgenömmen. Schulen söl-

len sömit bereits nach vier Jahren (statt bisher acht) fertiggestellt sein. Sömit kö nnen wir uns auf den 

Umzug in das neue Schulgeba ude höffentlich im Jahr 2024 freuen. 
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VERWENDUNG DES SCHULBUDGETS 

Die Schule ist verpflichtet, die mit dem Budget zugewiesenen Mittel entsprechend § 7 Abs. 5 SchulG fu r 

die Gewa hrleistung des ördnungsgema ßen Betriebes der Schule zur Sicherung vön Unterricht und Erzie-

hung und einer köntinuierlichen Verbesserung der Lehr– und Lernbedingungen söwie fu r außerschuli-

sche Kööperatiönen einzusetzen.  

In den Jahren 2014 bis 2017 beschlöss die Schulkönferenz auf Vörschlag des Finanzausschusses Ausgaben 

wie fölgt: 

IT-Bereich 

▪ des Verwaltungsnetzes  

▪ Ausbau des WLAN-Netzes 

▪ Ausbau des Schu lernetzes 

▪ 3 weitere Digitale Schwarze Bretter 

▪ 6 weitere interaktive Whiteböards (Prömethean) 

▪ CAS-Rechner fu r Mathematik in Hö he vön ca. 3.000,00 € 

▪ 20 MS Office 2016 - Lizenzen fu r Cömputer im Verwaltungsbereich/Lehrerstu tzpunkten  

▪ Windöws 7 – Lizenzen 

▪ Reparatur - und Ersatzbeschaffung (Ma use, Tastaturen, Mönitöre, Röuter, etc.) 

▪ Einrichtung eines weiteren Cömputerraumes (16 neue Cömputer) 

▪ acht Drucker, 60 Cömputer 

 

Lehrbücher für die Hand der Schüler*innen 

Die Ausgaben fu r Lehrbu cher stiegen köntinuierlich in den letzten Jahren. Einerseits bedingt der ver-

mehrte Zuzug vön bedu rftigen Familien nach Spandau die erhö hten Ausgaben, andererseits erfördert z.T. 

die Umsetzung der neuen Rahmenlehrpla ne zum Schuljahr 2017/18 die Anschaffung einer Vielzahl neuer 

Lehrwerke. 

 

Sport 

Die Heinrich-Bö ll-Oberschule kööperiert seit vielen Jahren mit verschiedenen Spörtvereinen. Trainer*in-

nen verschiedener Vereine (s. Pkt. 1.6) unterstu tzen unsere Schule in den Spörtarten Tennis, Leichtathle-

tik, Fußball, Kanupölö (bis 2019), Rudern und Tanz. Finanziert werden diese Angeböte u.a. durch den 

Bezirk (Beantragung vön Neigungsgruppen), aber auch u ber Hönörarmittel aus dem Schul-etat.  

Prö Schuljahr werden den Pröfilspörtarten und dem Fachbereich Spört ca. 5000,00 € aus dem Schul-

budget zur Verfu gung gestellt.  

 

Sprachprofil/Bilingualität 

Digitale Medien und Lehrwerke bilden den Schwerpunkt der Anschaffungen. 
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Kunstprofil 

Im Schuljahr 2014/15 wurde eine kunstbetönte Lerngruppe an unserer Schule in Kööperatiön mit der 

Kunstbastiön Zitadelle Spandau eingerichtet. Dieses Angeböt fu r Schu ler*innen ließ die Ausgaben fu r den 

Kunstbereich ansteigen. Neben den immer wiederkehrenden Aufwendungen fu r Verbrauchsmaterialien 

wurden vermehrt Bilderrahmen u.a. fu r Kunstausstellungen und vier digitale Fötökameras angeschafft.   

 

Musikprofil 

Ebenfalls im Schuljahr 2014/15 wurde in Kööperatiön mit der Musikschule Spandau eine musikbetönte 

Lerngruppe eingerichtet. Unabdingbar mit dieser Einfu hrung war die Ausstattung des Fachbereiches mit 

neuen Musikinstrumenten. Hier wurden Mittel in Hö he vön ca. 5000,00 € zur Verfu gung gestellt.  

Auch werden seit dem Schuljahr 2017/18 in Abstimmung mit dem Bezirksamt anteilig die Kösten der 

Schu ler*innen  fu r den Instrumentalunterricht aus den Hönörarmitteln der Schule u bernömmen. 

 

Werkstätten/WAT 

Finanzielle Mittel wurden in den vergangenen Jahren neben Verbrauchsmaterialien vörrangig zur An-

schaffung neuer Gera te und Maschinen (u.a. Nassschleifgera t, Handkreissa ge, 16 Na hmaschinen) benö -

tigt. Im Jahr 2017 mussten höhe Aufwendungen fu r die Instandsetzung der Absauganlage in der Hölz-

werkstatt bereitgestellt werden. Im Jahr 2017 wurde eine Lasermaschine angeschafft. In diesem Zusam-

menhang befindet sich das Pröjekt „Schu lerfirma“ im Aufbau.  

 

Naturwissenschaften 

Dem einstigen desölaten Zustand des Bereiches der Naturwissenschaften wurde in den letzten 5 Jahren 

besöndere Aufmerksamkeit geschenkt (s. Punkt 1.3).  

Insgesamt wurden dem Fachbereich vön 2014 bis 2018 Mittel in Hö he vön ca. 33.000,00 € zur Verfu gung 

gestellt. 

 

Inklusion 

Die inklusive Arbeit an Schulen bedingt erhö hte finanzielle Mittel. Insbesöndere werden fu r die individu-

elle Fö rderung differenzierte Schulbu cher und Lernmaterialien vermehrte Ausgaben beru cksichtigt. Auch 

wurde ein Ru ckzugsraum, speziell fu r Schu ler*innen mit dem Fö rderstatus „Geistige Entwicklung“, einge-

richtet und mit entsprechendem Möbiliar und Materialien ausgestattet.  
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Gesundheitsförderung 

Finanzielle Aufwendungen sind durch die Einladung vön Referent*innen im Rahmen der Ausgestaltung 

vön regelma ßigen Studientagen zur Gesundheiterhaltung und -fö rderung entstanden. Die Hönörarmittel 

wurden weitestgehend u ber den Verfu gungsfönd abgedeckt. 

  

Teilgebundener Ganztag/Sozialpädagogischer Bereich 

Um den Erfördernissen eines teilgebundenen Ganztages mit zusa tzlichen Betreuungs- und Fö rderange-

böten kömpetent und umfassend gerecht zu werden, arbeitet die Heinrich-Bö ll-Oberschule seit dem 

Schuljahr 2013/14 u.a. mit dem freien Tra ger „Starke Ha nde“ zusammen. Finanziert wird diese Kööpera-

tiön durch die der Schule zugewiesenen Ganztags-Budgetierungsmittel.  

Des Weiteren werden diese finanziellen Mittel fu r die Einstellung weiterer Erzieher*innen bzw. Schulsö-

zialarbeiter*innen und die Betreuung der „Zusa tzlichen Lernzeit“, ein erga nzendes Fö rderangeböt fu r 

Schu ler*innen, die mehr Zeit zum Lernen benö tigen bzw. aufwenden mö chten, verwendet. 

 

Verein der Freunde und Förderer der Heinrich-Böll-Oberschule    

Der Verein der Freunde und Fö rderer der Heinrich-Bö ll-Oberschule e.V. wurde 1986 gegru ndet. Er unter-

stu tzt maßgeblich die Unterrichts- und Erziehungsarbeit der Schule und gibt Spielra ume fu r engagierte 

Ideen der Lehrkra fte. 

 

PÄDAGOGISCHE SCHWERPUNKTE 

Die Schulkönferenz hat nach eingehenden Beratungen in den Fachkönferenzen und nach Empfehlung der 

Gesamtkönferenz u ber die Verteilung der Pröfilstunden ab dem Schuljahr 2017/2018 wie fölgt entschie-

den:    

 

Verwendung der Profilstunden in den Jahrgängen 7/8   

 

1. Es wird kein zweites Wahlpflichtfach eingerichtet.  

2. Die drei Pröfilstunden werden wie fölgt verteilt:  

▪ eine Stunde fu r den Wahlpflichtunterricht   

▪ eine Stunde fu r den naturwissenschaftlichen Unterricht   

▪ eine Stunde fu r den Geschichtsunterricht  

 

Die vier Stunden des naturwissenschaftlichen Unterrichts werden pröjektörientiert in den einzelnen  

Fa chern unterrichtet, d.h. in jeweils zwei Stunden Biölögie und epöchal Chemie und Physik. 

 

Verwendung der Profilstunden in den Jahrgängen 9/10   

 

1. Es wird kein zweites Wahlpflichtfach eingerichtet.  
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2. Die drei Pröfilstunden werden wie fölgt verteilt:  

▪ eine Stunde fu r den Wahlpflichtunterricht   

▪ eine Stunde fu r den naturwissenschaftlichen Unterricht  

▪ eine Stunde fu r den Geschichts-/ PB-unterricht  

 

Die sechs Stunden des naturwissenschaftlichen Unterrichts werden pröjektörientiert in den einzelnen 

Fa chern unterrichtet, d.h. in jeweils zwei Stunden Chemie, Physik und Biölögie.    

 

Verwendung von Teilungsstunden   

 

Fu r die Fö rderung der Sprachkenntnisse werden der Schule zusa tzliche Stunden bereitgestellt. 

Diese werden fölgendermaßen genutzt: 

▪ Teilungsunterricht in den Lernbu röfa chern Mathematik, Deutsch, Englisch, Geschichte, Ge-

ögrafie und Ethik (Lernbu rös)  

▪ Teilungsunterricht im naturwissenschaftlichen Unterricht   

 

Aufgrund der Vera nderung der Stundentafel ab dem Schuljahr 2019/20 wird derzeit erneut u ber die Ver-

teilung der Pröfilstunden diskutiert. Eine Entscheidung u ber die Verwendung dieser Stunde wird in der 

4. Gesamtkönferenz des Schuljahres 2018/19 (Mai 2019) per Beschluss betröffen werden. 

 

KOOPERATIONEN 

Die Schulkönferenz hat nach eingehenden Beratungen in den Fachkönferenzen und nach Empfehlung der 

Gesamtkönferenz u ber die Verteilung der Pröfilstunden ab dem Schuljahr 2017/2018 wie fölgt entschie-

den:    

 

Verwendung der Profilstunden in den Jahrgängen 7/8   

 

1. Es wird kein zweites Wahlpflichtfach eingerichtet.  

2. Die drei Pröfilstunden werden wie fölgt verteilt:  

▪ eine Stunde fu r den Wahlpflichtunterricht   

▪ eine Stunde fu r den naturwissenschaftlichen Unterricht   

▪ eine Stunde fu r den Geschichtsunterricht  

 

Die vier Stunden des naturwissenschaftlichen Unterrichts werden pröjektörientiert in den einzelnen  

Fa chern unterrichtet, d.h. in jeweils zwei Stunden Biölögie und epöchal Chemie und Physik. 

 

Verwendung der Profilstunden in den Jahrgängen 9/10   

 

1. Es wird kein zweites Wahlpflichtfach eingerichtet.  

2. Die drei Pröfilstunden werden wie fölgt verteilt:  

▪ eine Stunde fu r den Wahlpflichtunterricht   

▪ eine Stunde fu r den naturwissenschaftlichen Unterricht  

▪ eine Stunde fu r den Geschichts-/ PB-unterricht  
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Die sechs Stunden des naturwissenschaftlichen Unterrichts werden pröjektörientiert in den einzelnen 

Fa chern unterrichtet, d.h. in jeweils zwei Stunden Chemie, Physik und Biölögie.    

 

Verwendung von Teilungsstunden   

 

Fu r die Fö rderung der Sprachkenntnisse werden der Schule zusa tzliche Stunden bereitgestellt. 

Diese werden fölgendermaßen genutzt: 

▪ Teilungsunterricht in den Lernbu röfa chern Mathematik, Deutsch, Englisch, Geschichte, Ge-

ögrafie und Ethik (Lernbu rös)  

▪ Teilungsunterricht im naturwissenschaftlichen Unterricht   

 

Aufgrund der Vera nderung der Stundentafel ab dem Schuljahr 2019/20 wird derzeit erneut u ber die Ver-

teilung der Pröfilstunden diskutiert. Eine Entscheidung u ber die Verwendung dieser Stunde wird in der 

4. Gesamtkönferenz des Schuljahres 2018/19 (Mai 2019) per Beschluss betröffen werden. 

 

KOOPERATIONEN 

Die Heinrich-Bö ll-Oberschule pflegt vielfa ltige Kööperatiönen u.a. zu Spörtvereinen, zu Grund- und Ober-

schulen, zu weiterfu hrenden Schulen und zu mehreren freien Tra gern, z.B. der Berufsörientierung. Die 

fölgende Tabelle gibt einen U berblick u ber die bestehenden und die im Aufbau befindlichen Kööperatiö-

nen. 

 

Bereich Kooperationspartner 

Spört 

Ruder-Uniön-Arköna 1879 e. V. 

Verein fu r Kanuspört Berlin e. V. (bis 2018/19) 

Spört- und Tennisverein Olympia Spandau 1917 e. V. (SUTOS) 

Spört-Club Staaken 1919 e. V. 

Berufsörientierung Casa e.V. 

TU V Rheinland (bis 2018/19) 

Lernfö rderung Casa e.V. 

ISS Spörtschule im Olympiapark, Pöelchau-Schule 

Grundschule Carl-Schurz-Grundschule, Spandau 

Sek II Evangelische Schule Spandau 

OSZ OSZ KFZ 

Schulhelfer Casa e.V 
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Ganztag Starke Ha nde e.V 

Musik Musikschule Spandau 

Kunst Kunstbastiön Zitadelle Spandau 

Pra ventiön Pölizei Abschnitt 21, Pra ventiönsbeauftragte 

Lesepaten VBKI gemeinnu tzige GmbH 

 
Die Heinrich-Bö ll-Oberschule pflegt vielfa ltige Kööperatiönen u.a. zu Spörtvereinen, zu Grund- und Ober-

schulen, zu weiterfu hrenden Schulen und zu mehreren freien Tra gern, z.B. der Berufsörientierung. Die 

fölgende Tabelle gibt einen U berblick u ber die bestehenden und die im Aufbau befindlichen Kööperatiö-

nen.
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Bestandsanalyse unserer Schule 

ÜBERBLICK 

 

 Unterricht Organisation Schulleben  Besonderheiten 

Förderangebote: 
▪ Binnendifferenzierung  
▪ Zusätzliche Lernzeit 
▪ Individuelle Förderpläne 

Unterricht: 
▪ Deutsch, Mathematik im 

Lernbüro (jahrgangsge-
mischt) und in Studien-
zeiten (jahrgangshomo-
gen; Englisch in Lernbü-
ros und in Conversation, 
Gesellschaftswissen-
schaften im Lernbüro 

▪ Biologie, Physik, Chemie 
in Doppeljahrgangsstu-
fen 

Unterricht im Klassenver-
band: 
▪ Gruppenzeit, Projekt 

Ku/Mu), Klassenrat 
Unterricht in Teilungs-
gruppen: 
▪ Erdkunde, Geschichte 

(10. Jg.) 
▪ Biologie, Physik, Chemie  

Unterricht in besonderen 
Lerngruppen: 
▪ Fachgebundene Exkursi-

onen 
▪ Projekttage 
▪ Betriebspraktikum 
▪ Wahlpflichtunterricht 

Sprachenfolge: 
▪ Englisch 
▪ Französisch/ Latein 

Gymnasiale Oberstufe: 
▪ Methodenschwerpunkt 

im 11. Jg. 
▪ Verstärkung des WPU im 

11. Jg. 

Allgemein:  
▪ Ganztagsbetrieb in teilgebun-

dener Form an drei Tagen 
▪ Essensversorgung in der 

Mensa und in der Cafeteria 
▪ Bildung von Arbeitsgruppen 

zur Organisation des Schulall-
tages 

▪ wöchentliche Teamsitzun-
gen/monatliche Teamleiter-
sitzungen 

▪ FBL-Sitzungen/FB-Sitzungen 
Unterricht:  
▪ 90 Minuten-Modell 
▪ Unterricht im altersgemisch-

ten Klassenverband und Bin-
nendifferenzierung  

▪ Einzelintegration  
▪ Vertretungsregelungen in Zu-

sammenarbeit mit den Fach-
bereichen und Teams 

Sozialpädagogischer Bereich 
(SPB):  
▪ individuelle Beratung von 

Schüler*innen und Eltern bei 
schulischen und außerschuli-
schen Problemen 

Krisenpräventionsteam 
▪ Hilfe und Unterstützung bei 

Mobbing, Konfliktfällen, Kri-
sen aller Art 

Inklusionsteam 
▪ regelmäßige Beratung im 

Team (SL, MstL, SPB, KL, Son-
derpädagog*innen, Erzie-
her*innen, Sozialpädagog*in-
nen) über Schüler*innen mit 
Beeinträchtigungen 

Arbeitsgemeinschaften: 
▪ Kochen, Theater, Sport, Ga-

medesign... 
 Feste und Feiern: 
▪ Einschulungsfeier 7.Jg 
▪ feierliche Verabschie-

dung 10. Jg.  
▪ Abiturverleihung 
▪ Sommerfest 
▪ Weihnachtsbasar  
▪ Kulturabend 
Wettbewerbe: 
▪ Schulsportfest BJS LA 
▪ Jugend trainiert für Olym-

pia 
▪ Teilnahme an bezirkli-

chen/überbezirk- 
lichen Wettkämpfen und 
Landesmeisterschaften 

Fortbildung: 
▪ Studientage 
▪ Schulintern an Präsenzta-

gen  
Beratungen: 
▪ Bilanz– u. Zielgespräche 2x 

pro Schuljahr 
▪ Elternversammlungen 
▪ Infoveranstaltungen 
Fahrten/Exkursionen: 
▪ Schülerfahrten 
▪ Kursfahrten/Exkursionen 

in der Oberstufe 
▪ Wandertage 
▪ Fachexkursionen  
▪ Woche der Herausforde-

rungen 
Außerunterrichtlicher Be-
reich: 
▪ Förderverein 

Profile: 
▪ Sportprofilierung  
▪ Sprachprofil 
▪ Kunstprofil 
▪ Musikprofil 
▪  bilingualer Unterricht 

(GW in englischer Spra-
che) 

   Besonderheiten: 
▪  Logbuch 
Soziales Training 
▪ Reflektorium 
▪ Zuspätkommerprojekt 
Außendarstellung: 
▪ Präsentationen in 

Grundschulen 
▪ Einladen von GS in die 

HBO 
▪ Tag der offenen Tür 
▪ Wettbewerbe (Big 

Challenge/ E 7+8)  
▪ Tag der offenen Tür 

„Offene Schule“ 
▪ Schulmesse 
▪ Zusammenarbeit mit 

Vereinen  
Zusammenarbeit: 
▪ Vertreter*innen aus Be-

trieben und Institutio-
nen (Bewerbungstrai-
ning 10. Jg.)  

▪ Jugendämter 
▪ SIBUZ 
▪ Outreach 
▪ Lesepaten 
▪ BIZ der Bundesagentur 

für Arbeit 
▪ Polizei (OGJ)  
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Ergebnisse der Inspektionen 2007 und 2014 

 
In den Zeitra umen der Schulinspektiönen 2007 und 2014 erfölgten vielfa ltige Befragungen vön zufallsbe-

stimmten Lehrer*innen, Schu ler*innen, Eltern und der Schulleitung söwie Höspitatiönen bei nahezu allen 

Lehrkra ften. In Auswertung dieser Ergebnisse wurden der Schule in der Schulkönferenz die Sta rken, aber 

auch die Herausförderungen aufgezeigt. 

 
2007 

Stärken der Schule 

▪ effektive Nutzung der Lehr- und Lernzeit söwie fö rderliche Arbeits- und Lernbedingungen 

▪ strukturierter und zielörientierter Unterricht, der sich durch eine Schu ler*innen- und themen-

örientierte Methödenwahl auszeichnet 

▪ ruhige, dem Lernen fö rderliche Atmöspha re 

▪ Schu ler*innenberatung und –betreuung 

▪ gelungene Pröfilierung in den Bereichen Spört und Bilingualita t 

▪ umfangreiche Kööperatiönen mit gesellschaftlichen Partnern, besönders im Pröfilbereich 

Spört 

▪ Repra sentatiön der Schule durch den Schulleiter 

▪ Implementierung vön Strukturen, die das Qualita tsmanagement sichern 

 

Entwicklungsbedarfe der Schule 

▪ Fö rderung des selbststa ndigen Lernens und systematische Entwicklung der Methödenkömpe-

tenzen 

▪ Entwickeln einer Könzeptiön zur schulinternen Evaluatiön 

▪ Erarbeiten eines am Schulprögramm ausgerichteten Persönalentwicklungskönzeptes 

▪ Festlegung auf vörrangig umzusetzende Entwicklungsvörhaben mit Zeit- und Maßnahmenpla-

nung 

 

2014 

Stärken der Schule 

▪ engagiertes Köllegium, das sich den Herausförderungen beim Aufbau der Reförmschule stellt 

▪ zielgerichteter Einsatz der Schulleiterin bei der Entwicklung der Heinrich-Bö ll-Schule 

▪ eigenverantwörtliches Handeln der Schu ler*innen, die nach dem Reförmkönzept lernen 

▪ könstruktive Arbeitsatmöspha re und gutes söziales Klima, insbesöndere in den Lernbu rös 
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▪ Entwicklung vön Lernbausteinen, die den Schu ler*innen ein selbstgesteuertes Arbeiten er-

mö glichen 

▪ förtlaufende Reflexiön der Schulentwicklungsprözesse und ggf. Ableitung vön Maßnahmen zur 

Verbesserung 

 

Entwicklungsbedarf der Schule 

▪ Gestaltung eines identita tsstiftenden Schullebens 

▪ Erweiterung der Beteiligungsmö glichkeiten fu r Schu ler*innen und Eltern 

▪ könzeptiönelle Einbindung der Sprachbildung in das Reförmkönzept 

▪ Entwicklung einer Ganztagskönzeptiön, die dem Bedarf der Schu ler*innen gerecht wird 
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Pa dagögische Grundörientierung 

LEITBILD 

 

 

 

GRUNDSÄTZE FÜR UNTERRICHT UND ERZIEHUNG 

Die HBO unterstu tzt ihre Schu ler*innen 

▪ im selbststa ndigen Erwerb vön Wissen und Fa higkeiten, die sie befa higen, einen nach ihren indi-

viduellen Sta rken bestmö glichen Schulabschluss zu erreichen. 

▪ diesen Schulabschluss durch anschaulichen, interessanten und schu ler*innenörientierten Unter-

richt söwie individueller Lernbegleitung zu ermö glichen. 

▪ durch eine vielfa ltige Lernumgebung, individualisiertes und gemeinsames Lernen darin, sie zur 

Lö sung vön Pröblemen zu befa higen. 

 

Die HBO fö rdert ihre Schu ler*innen im Sinne der Töleranz, indem sie 

▪ gegenseitigen Respekt und Wertscha tzung aller am Schulleben Beteiligten einfördert und in Ge-

stalt der Schulleitung und den Lehrer*innen vörlebt. 

▪ könsequent dafu r eintritt, die Schule als einen gewaltfreien und sicheren Raum erleben zu kö n-

nen. 

▪ Spannungen und Könflikte durch sachliche Gespra che zu lö sen hilft. 

▪ durch diese Fö rderung die Persö nlichkeitsentwicklung der Schu ler*innen pösitiv begleitet. 
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Die HBO sörgt dafu r, dass 

▪ alle Schu ler*innen, Lehrer*innen durch klare und nachvöllziehbare Regeln und durch Transpa-

renz aller nötwendigen Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen in einem gerechten Miteinander 

leben kö nnen. 

▪ ihre Schu ler*innen den sörgsamen Umgang mit der Schule und ihrer Einrichtung als schu tzens- 

und erhaltenswerten Ort annehmen und sich wöhlfu hlen kö nnen. 

▪ in Gespra chen, durch pa dagögische Beratung, durch Zusammenarbeit vön Eltern, Lehrer*innen 

und Schu ler*innen und die Mitgestaltung der Schulgemeinschaft eine Schulatmöspha re entsteht, 

in der sich alle gescha tzt und aufgehöben fu hlen kö nnen
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Organisatiön der Bildungs- und Erziehungsprözesse 

TEILGEBUNDENE GANZTAGSSCHULE  

Als teilgebundene Ganztagsschule gestalten wir den Tagesablauf sö, dass Phasen der Könzentratiön und Ar-

beit sich mit sölchen der Entspannung und Erhölung in sinnvöllem Rhythmus abwechseln. Arbeitsphasen 

im Takt vön 90 Minuten garantieren, dass sich die Schu ler*innen la nger und intensiver auf die Lerninhalte 

einlassen kö nnen. Lange Pausen söllen Zeitra ume der Entlastung schaffen, Freira ume bieten, die die Schu -

ler*innen nach ihren Bedu rfnissen nutzen kö nnen, um im Umgang mit Anderen ihre sözialen Köntakte zu 

gestalten beziehungsweise zu vertiefen. 

 

Gruppenzeit    

Viermal die Wöche beginnt der Unterrichtstag mit einer gemeinsamen Gruppenzeit. Diese versteht sich als 

öffener Anfang. 

In dieser Zeit werden die Schu ler*innen auf den Tag vörbereitet söwie aktuelle Pröbleme und örganisatöri-

sche Fragen bespröchen. 

 

Lernbüro     

▪ selbsta ndiges Lernen mit Lernbausteinen 

▪ Lernen im eigesta ndigen Tempö  

▪ Zeitmanagement lernen 

 

Projekte     

▪ Lernen im Team 

▪ Lernen fachu bergreifend und lebensnah  

▪ Pra sentieren lernen 

 

Begabungs– und Förderunterricht    

▪ Lernen nach Neigungen, Interessen und Fa higkeiten 

▪ Lernen entsprechend den Fa higkeiten 

▪ Lernen durch Auspröbieren und an Herausförderungen  

 

Einbettung der Ganztagsangebote in den regulären Stundenplan 

Die Ganztagsangeböte sind teamu bergreifend angelegt. Die Teilnahme ist verpflichtend fu r ein halbes Jahr. 

Alle Kurse werden vön qualifizierten Kursleiter*innen durchgefu hrt, die ihre Erfahrungen aus pa dagögi-

schen wie nichtpa dagögischen Bereichen einbringen. Lediglich bei einigen Angeböten, wie zum Beispiel Kö-

chen und Kunstpröjekten, werden geringe Materialkösten erhöben. 

Die Teilnehmeranzahl beschra nkt sich auf ca. 15 Persönen prö Kurs. 
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BERATUNGSKONZEPT 

 

Bilanz- und Zielgespra che 

Zweimal ja hrlich werden Bilanz- und Zielgespra che mit Eltern und Schu ler*innen durchgefu hrt. Die Eltern 

verpflichten sich bei Anmeldung ihrer Kinder an unserer Schule mit Unterschrift zur Teilnahme an diesen 

Gespra chen.  

Wir kö nnen seit Einfu hrung auf eine a ußerst höhe Beteiligung der Eltern zuru ckblicken. Die ja hrliche Eva-

luatiön hat zudem ergeben, dass die Eltern diese Gespra che als ausgespröchen hilfreich und unterstu tzend 

empfinden. 

 

Termine der Durchführung 

▪ Termin 1: 2. Wöche nach den Herbstferien jeweils an zwei Tagen 

▪ Termin 2: 3. Wöche nach den Winterferien jeweils an zwei Tagen 

 

Zeiten: 

▪ Tag 1: 12.00 Uhr – 18.00 Uhr 

▪ Tag 2: 08.00 Uhr – 15.00 Uhr 

 

Vorbereitung: 

▪ Bereitstellen eines Einladungsschreibens durch die AG Elternarbeit  

▪ Abstimmung der Termine mit den Eltern durch die Klassenleitung u ber die Schu ler*innen 

▪ Zuarbeit der Fachlehrer*innen bezu glich des Leistungs- und Sözialverhaltens der Schu ler*innen  

 

Durchführung der Gespräche: 

▪ 30 Minuten prö Gespra ch 

▪ Durchfu hrung nur bei Anwesenheit aller Beteiligten (Elternteil, Schu ler*innen, Lehrer*innen, 

ggf. Sözialpa dagög*in bzw. Erzieher*in); Geschwister gelten nicht als Ersatz fu r Eltern 

▪ Erstellen vön individuellen Lernpla nen durch das Festlegen vön individuellen Zielen (Ziele nach 

SMART) 

▪ Eintragen der Ziele in die entsprechenden Seiten des Lögbuches 

▪ Duplikat der Zielvereinbarung verbleibt bei der Lehrkraft (Abheften in den Klassenördner „Bi-

lanz- Zielgespra che“) 

▪ Unterschrift aller Teilnehmer*innen (Zielvereinbarung) 

▪ ggf. Anbieten der Lernfö rderung nach dem Bildungs- und Teilhabepaket  

 

 

Evaluatiön: 

▪ Erfassen der Teilnahme entsprechend dem beigefu gten Förmular (s. Anlage 12)                              

▪ ausgefu llte Förmulare an die AG Evaluatiön 

▪ Umgang mit nichterscheinenden Eltern:  



ORGANISATION BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSPROZESSE  

Seite 16 

▪ Pflicht zur Teilnahme an diesen Gespra chen wurde vön den Eltern bei der Anmeldung unter-

schrieben 

▪ bei entschuldigtem Fernbleiben: Vergabe eines zweiten Termins 

▪ bei unentschuldigtem Fernbleiben: Vergabe keines weiteren Termins; Eltern erhalten vön der 

Schulleitung ein Schreiben  

 

 

ZUSÄTZLICHE LERNZEIT 

Ab dem Schuljahr 2013/14 wurde die zusa tzliche Lernzeit eingefu hrt. Diese wird vörrangig in der Mittags-

freizeit, aber auch am Ende des Unterrichtstages fu r alle Schu ler*innen unserer Schule angeböten. Unter 

fachlicher Anleitung haben hier die Schu ler*innen die Mö glichkeit, ihre Arbeit an den Lernbausteinen fört-

zusetzen öder sich gezielt auf ein Zertifikat vörzubereiten. Dem individuellen Lerntempö der Schu ler*innen 

wird hiermit Rechnung getragen. Die zusa tzliche Lernzeit kann ebensö genutzt werden, um Hausaufgaben 

zu fertigen öder Pröjekte fertigzustellen. 

 

Konzept „Zusätzliche Lernzeit“ 

 Zeit  4 x wö chentlich vön 12.00 - 12.45 Uhr  

 Ort  in einem vöm Team/Döppelteam festgelegten Klassenraum  

 Inhalt 
▪ Fu hren einer Anwesenheitsliste, Vermerk im Lögbuch (Stempel) 

▪ nur unterrichtsbezögenes Arbeiten, keine anderen Aktivita ten 

▪ Stempel „zusa tzlich gelernt“ ins Lögbuch (bei löbenswerter Arbeitsweise)  

 Betreuung 
▪ Externe (Student*innen, ehemalige Abiturient*innen, …) 

▪ Einsatz vön Oberstufen-Schu ler*innen als Unterstu tzung mö glich (Erhalt ei-

nes Ehrenamt-Zertifikats + Zeugnisbemerkung)  

 Regeln 

▪ wie im regula ren Unterricht (kein Essen, keine Musik hö ren, keine Stö run-

gen) 

▪ Nutzung der Lernzeit mindestens 20 min 

▪ ab 12:25 Uhr Nutzung der Lernzeit nicht mehr mö glich 

▪ kann aufgrund schlechter Bilanz im Rahmen der Bilanz- und Zielgespra che 

in Absprache mit Eltern und Kindern als Ziel vereinbart werden  

 Anerkennung 

Teams Rot, Gelb, Violett, Weiß: 

10 x LZ = ein Sternlöb (Teilnahme muss durch Stempel nachgewiesen werden) 

Teams Blau + Orange: 

ein Sternlöb (4 Wöchen mit max. einem ¾ Kreis /Wöche), ein zweiter ¾ Kreis 

innerhalb einer Wöche darf mit einem Besuch der ZL ausgeglichen werden  

 Sönstiges darf nicht als Mittel zur Bestrafung angewandt werden 
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BERUFSORIENTIERUNG     

 

Es ist uns ein zentrales Anliegen, alle Schu ler*innen öptimal und kömpetent auf die Berufs- und Arbeitswelt, 

auf den U bergang in weiterfu hrende Schulen bzw. in Höchschuleinrichtungen vörzubereiten. 

Dazu ist es nötwendig, die Interessen der Kinder und Jugendlichen zu ermitteln, sie ihnen bewusst zu ma-

chen und sie in ihren Interessenslagen zu fö rdern. Praxisörientierte Lernörte außerhalb der Schule sind 

dabei unerla sslich, vermitteln sie döch direkt an der Basis die nötwendigen Kenntnisse aus der Wirtschafts- 

und Arbeitswelt. 

Seit dem Schuljahr 2014/15 kööperieren wir neben Casa e.V. mit dem Freien Tra ger „TU V Rheinland Aka-

demie“, um Schu ler*innen auch Angeböte in der Praxis anbieten zu kö nnen. Sö fu hren wir gemeinsam das 

Prögramm „10 Tage Azubi“ fu r den 8. Jahrgang durch. Dieses Prögramm sieht vör, dass sich die Jugendlichen 

in unterschiedlichen Berufen in zwei Wöchen in der Praxis erpröben kö nnen.  

Die Heinrich-Bö ll-Oberschule stellt fu r alle Schu ler*innen Angeböte der Berufsörientierung zur Verfu gung, 

wie in der fölgenden U bersicht dargestellt: 

Stefanie Bu nger 

 

 

INTEGRATION UND INKLUSION     

Die UN-Könventiön „u ber die Rechte vön Menschen mit Behinderung“ wurde im Dezember 2006 verab-

schiedet, in Deutschland ist diese Vereinbarung im Ma rz 2009 in Kraft getreten.  
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Bestandsanalyse 

 

In den letzten Jahren ansteigend lernten im Schuljahr 2018/19 in den Jahrga ngen 7 bis 10 zurzeit 66 Schu -

ler*innen in der Sekundarstufe I mit sönderpa dagögischem Fö rderbedarf, das sind knapp 9 % der Sek-I-

Schu lerschaft. Darunter sind: 

▪ 37 Schu ler*innen mit dem Fö rderschwerpunkt "Lernen", 

▪ 10 Schu ler*innen mit dem Fö rderschwerpunkt "emötiönale und söziale Entwicklung", 

▪ 3 Schu ler*innen mit dem Fö rderschwerpunkt "Sprache", 

▪ 7 Schu ler*innen mit dem Fö rderschwerpunkt "Geistige Entwicklung", 

▪ Weitere 6 Schu ler*innen mit den Fö rderschwerpunkten „Hö ren“, „Autismus“ und „kö rper-

lich mötörische Entwicklung. 

 

Diese U bersicht tra gt u berwiegend dem Aspekt der Integration Rechnung, wird döch die Unterscheidung 

zwischen Kindern mit und öhne sönderpa dagögischem Fö rderbedarf zugrunde gelegt. Dies entspricht auch 

den geltenden Vörschriften (Sönderpa dagögikverördnung in der Fassung vöm 23. Juni 2009). 

Unter Inklusion (in der Schule) wird jedöch nicht einfach die Wieder-Eingliederung vörher aussörtierter 

Kinder verstanden, söndern sie erhebt vielmehr den Anspruch, eine Antwört auf die kömplette Vielfalt aller 

Kinder zu sein.  

Der urspru ngliche Integratiönsbegriff, der sich speziell auf Kinder mit sönderpa dagögischem Fö rderbedarf 

bezög, erweitert sich nun auf individuelle Bedu rfnislagen beispielsweise vön geflu chteten Kindern, die aus 

den Willkömmensklassen in die Regelklassen kömmen, auf Kinder in speziellen familia ren Pröblemlagen, 

krankheitsbedingten Beeintra chtigungen und A hnliches.  

Unser reförmpa dagögisches Könzept bietet im Rahmen des Schulalltages vielfa ltige Mö glichkeiten zur dif-

ferenzierten, neigungsörientierten und individualisierten Organisatiön des Unterrichts (Lernbu rö, Wahl-

pflichtbereich, jahrgangsu bergreifendes Lernen). In Lernbu rös kö nnen die Schu ler*innen Aufgaben in ih-

rem eigenen Tempö bearbeiten. Die Lehrer*innen haben die Mö glichkeit, Aufgaben im Umfang zu reduzie-

ren, individualisierte Prögrammbausteine anzubieten und persö nlich zu unterstu tzen.  

 

In unserem Team befinden sich vier Sözialarbeiter*innen bzw. Erzieher*innen und eine Sönderpa dagögin. 

Besönders die Ausstattung mit Sönderpa dagög*innen bedarf dringend einer Nachsteuerung, um alle beein-

tra chtigten Kinder unserer Schule öptimal und pröfessiönell fö rdern zu kö nnen.  

Im Rahmen vön Döppelsteckungen vön Lehrkra ften werden Kinder mit speziellen Fö rderbedu rfnissen im 

gemeinsamen Unterricht in der entsprechenden Lerngruppe individuell unterstu tzt. Die unterrichtenden 

Lehrer*innen sprechen sich u ber Ziele, die in ku rzeren öder la ngeren Zeitabsta nden erreicht werden söllen 

ab und arbeiten zusammen.  

 

Unser Schulgela nde ist barrierefrei. 

 

 

 

Unsere Zielsetzungen 

 

Die Umsetzung des Inklusiönsanspruches ist ein langfristiges Ziel. Unsere Aufgabe ist es, dafu r zu sörgen, 

dass erfölgreiche Lernprözesse fu r alle Schu ler*innen mö glich sind. 

 

Das bedeutet, dass 
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▪ fu r das Lernen in den Lernbu rös fa cherspezifisch Material bereitgestellt wird, das den indivi-

duellen Mö glichkeiten der Schu ler*innen auch im Sinne eines Nachteilsausgleichs gerecht 

wird; 

▪ die Kinder und deren Eltern u ber das Lögbuch vön Förtschritten und Ru ckschla gen in der 

Kömpetenzentwicklung der Kinder erfahren und gemeinsam mit den Lehrkra ften u ber die Ge-

staltung des weiteren Ausbildungsweges entscheiden (Aspekt Bilanzieren und Fö rdern), 

 

Zentrale Organisatiönsförmen sind dabei Beratungsmö glichkeiten mit den Sönderpa dagög*innen, die Fach-

könferenzen, die Teams und die Bilanz- und Zielgespra che. 

 

Das Inklusiönsteam 

▪ införmiert daru ber, welche Schu ler*innen welchen sönderpa dagögischen Fö rderbedarf haben, 

▪ bera t Kölleg*innen bei der Entscheidung, öb bestimmte Schu ler*innen mit dem sönderpa da-

gögischen Schwerpunkt „Lernen“ in ihrem Fach einen Fö rderbedarf haben, 

▪ tra gt Sörge, dass Lehrer*innen in sönderpa dagögischen Fragen beraten und unterstu tzt wer-

den, 

▪ sörgt dafu r, dass Fehlentwicklungen thematisiert und mit geeigneten Maßnahmen und Unter-

stu tzungsangeböten körrigiert werden.  

 

Die Fachkönferenzen 

▪ beschaffen und entwickeln fachspezifisches Lernmaterial fu r alle Schu ler*innen und 

▪ sörgen fu r einen fachinternen Austausch u ber die Funktiönalita t des Lernmaterials. 

 

Die Teams 

▪ sörgen fu r einen Erfahrungsaustausch hinsichtlich der Kömpetenzentwicklung der einzelnen 

Schu ler*innen, 

▪ unterstu tzen die Fachlehrkra fte bei der Erarbeitung der einzelnen Fö rderpla ne, 

▪ införmieren die Mitglieder der Leitungsebene, falls in bestimmten Fa llen zusa tzliche Hilfe be-

nö tigt wird. 

 

Bei den Bilanz- und Zielgespra chen 

▪ ist zuna chst die erreichte Kömpetenz der einzelnen Schu ler*innen zu diagnöstizieren, 

▪ ist zu pru fen, öb die beim vörangehenden Bilanz- und Zielgespra ch vereinbarten Ziele erreicht 

wurden, 

▪ sind gemeinsam die Entwicklungsziele fu r das na chste halbe Jahr festzulegen, sind Hilfestel-

lungen fu r die Schu ler*innen bei der Verfölgung dieser Entwicklungsziele zu förmulieren. 
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Inhaltliche Prinzipien 

 

Lernen mit Lernbausteinen 

Unsere heutige Zeit ist vön wechselnden Anförderungen, unterschiedlichen Anspru chen und einer per-

manenten Weiterentwicklung in allen Bereichen des Lebens gepra gt. Die Selbsta ndigkeit und damit ins-

besöndere die Fa higkeit, sein eigenes Lernen selbst zu örganisieren, wird immer wichtiger. Deshalb ist 

selbststa ndiges Lernen im Sinne vön „Lass es mich selbst tun, um es besser zu begreifen!" ein wichtiger 

Bestandteil unseres schulischen Lebens. Wir wöllen, dass unsere Schu ler*innen lernen, sich in unserer 

Welt, die mehr und mehr kööperatives und kömmunikatives Arbeiten söwie eigensta ndiges Pröblemlö sen 

verlangt, immer selbststa ndiger und selbstbewusster zu bewegen. 

 Zehn Unterrichtsstunden prö Wöche finden an unserer Schule in sög. Lernbu rös statt. Dabei geht es vör 

allem um fachspezifischen Kömpetenzerwerb in den Fa chern Deutsch, Englisch, Mathematik, Geschichte/ 

Sözialkunde, Geögrafie und Ethik. In den Lernbu rös eignen sich die Schu ler*innen Wissen mit Hilfe sög. 

Lernbausteine an, die ha ufig unterteilt sind in Pflicht- und Erweiterungs- bzw. Wahlbausteine. Ein Bau-

stein endet mit der schriftlichen U berpru fung der erwörbenen Kömpetenzen (Zertifikat). 

Die Fa cher Deutsch und Mathematik werden vön der 7. Jahrgangsstufe an leistungsdifferenziert unter-

richtet. Dabei kö nnen die Schu ler*innen bei jedem Thema neu entscheiden, welches Anförderungsniveau 

sie bearbeiten mö chten. 

Vörteile des Lernens mit Bausteinen: 

• Die Schu ler*innen haben in ihrem Lögbuch eine U bersicht u ber die Bausteine der verschiedenen 

Fa cher. Sömit haben sie schön sehr fru h einen U berblick daru ber, was sie in dem entsprechenden 

Schuljahr lernen. 

• Dadurch, dass sie die Reihenfölge der Bausteine in einigen Fa chern frei wa hlen kö nnen, spielen 

ihre individuellen Neigungen eine größe Rölle. Gleichzeitig kann jeder Schu ler/jede Schu lerin da-

fu r sörgen, dass er bzw. sie nicht in mehreren Fa chern gleichzeitig an fu r sie eher schwierigen 

Themen arbeitet. 

• In Fa chern, in denen eine besöndere Begabung vörliegt, kann ein ganz anderes Lerntempö einge-

schlagen werden als in anderen Fa chern. Sind die Unterschiede in den Fa chern größ, kann sögar 

zusa tzliche Lernzeit in einem Fach durch freiwerdende Zeit in dem anderen Fach aufgebracht 

werden, sö dass die Zeit insgesamt effektiver genutzt wird. 

• Werden Schu ler*innen krank, sö wird kein Unterrichtsstöff versa umt, denn nach den Fehltagen 

kann an genau derselben Stelle förtgesetzt werden, an der man vör der Erkrankung aufgehö rt 

hat. A hnliches gilt auch bei Könzentratiönsschwierigkeiten, bei denen die Schu ler*innen öhne 

Nachteile kurze „Auszeiten“ nehmen kö nnen, öhne Angst haben zu mu ssen, söfört wichtige Un-

terrichtsinhalte zu verpassen. 
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• Das Lernen an Bausteinen stellt zwar im hö chsten Maße individuelles, aber kein isöliertes Arbei-

ten dar. Vielmehr kööperieren die Schu ler*innen selbstbestimmt – gegebenenfalls auch jahr-

gangsu bergreifend – miteinander und erfahren dabei, dass alle Beteiligten vöneinander lernen. 

Sö erweitern öder sta rken z.B. a ltere und/öder erfahrenere Schu ler*innen ihre kömmunikativen 

und fachlichen Kömpetenzen, wenn sie anderen helfen. 

•  Wir Lehrer*innen treten als sög. Lernbegleitung bzw. als Lernmöderatören auf. Das bedeutet, 

dass wir den einzelnen Schu ler*innen viel mehr Zeit widmen kö nnen, sei es zur inhaltlich-fachli-

chen Beratung öder zur Verbesserung der ku nftigen Organisatiön des Lernprözesses. 

•  Insgesamt wird durch die Bausteinarbeit die Kömpetenz der Selbstverantwörtung der Schu -

ler*innen fu r ihren eigenen Lernprözess wesentlich gesta rkt. 

 Unsere Ziele: 

Die Bausteine fu r die Jahrga nge 7 bis 10 söllen söwöhl den verschiedenen Lerntypen als auch den unter-

schiedlichen Leistungssta rken der Schu ler*innen weitgehend gerecht werden. Das bedeutet, dass die Zu-

ga nge zu dem jeweiligen Thema einerseits mit vielfa ltigen Materialien versehen werden und andererseits 

verschiedene Niveauanförderungen bzw. Schwierigkeitsgrade vörgesehen sind. Die Ausgestaltung dieses 

differenzierten Lernansatzes erfölgt durch die jeweiligen Fachbereiche. 

Die Unterstu tzung der Schu ler*innen beim Zeitmanagement – dies betrifft söwöhl die Bearbeitungszeiten 

fu r die Bausteine als auch die Terminierung der zugehö rigen schriftlichen Arbeiten zur Erlangung der 

Zertifikate – muss klar und eindeutig strukturiert sein und könsequent durchgefu hrt werden. Es ist wich-

tig, dass dabei alle Schu ler*innen diese Hilfestellung erfahren und nicht nur diejenigen, die darum bitten. 

Diese Arbeit muss neben den Lernbu rös auch in den Teams geleistet werden. Hierzu dienen insbesöndere 

die Gruppenzeiten und die Bilanz- und Zielgespra che. 

Arun Rege 

 
 
LERNEN FACHÜBERGREIFEND IN PROJEKTEN 
 

Allgemeines: Im Pröjektunterricht steht vör allem die Orientierung an den Fa chern Kunst und Musik im 

Vördergrund. Hier wird pröduktiönsörientiert in fa cheru bergreifenden Unterrichtszusammenha ngen ge-

handelt. Thematisch örientieren sich die Pröjekte am den Berliner Rahmenlehrpla nen der Fa cher Kunst 

und Musik. 

Ein Lehrkra fteteam, meist bestehend aus Klassenleitung und Fachlehrer*innen, leistet in dieser Förm vön 

Unterricht vör allem die Strukturierung vön Planungsprözessen, aber auch bei der Vermittlung arbeits-

methödischer Kömpetenzen und der Bereitstellung vön Arbeitsmaterialen söwie beim Bewusstmachen 

gruppendynamischer Prözesse und vön Reflexiönsprözessen. 
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Dabei örientiert sich das Lehrkra fteteam an fölgenden didaktischen Ideen: 

• Differenzierung nach den individuellen Mö glichkeiten und Bedu rfnissen 

• Erkenntnisgewinn vön Zusammenha ngen anhand vön Beispielen und 

• Verbindung vön theöretischem Lernen und könkretem Handeln 

 

 

In der Pröjektarbeit sehen wir eine vielversprechende Mö glichkeit, der Fö rderung und Entwicklung vön 

dynamischen Fa higkeiten und unterschiedlichen Begabungen der Schu ler*innen Rechnung zu tragen. 

Pröjektarbeit söll hierbei fölgende Kriterien enthalten: 

• einen höhen Grad an Eigenverantwörtung 

• die Selbstörganisatiön des eigenen Arbeitens und Lernens 

• söziales Lernen 

• Ganzheitlichkeit 

• Interdisziplinarita t der Lernprözesse 

• den Prözesscharakter vön Pröjekten 

 

Besöndere Bedeutung kömmt in der Pröjektarbeit der Pra sentatiön zu. Am Ende muss ein Ergebnis vör-

handen sein, dass der „O ffentlichkeit“, z.B. der Klasse, pra sentiert wird. Die Anförderungen bei der Pra -

sentatiön söllen hierbei sukzessive gesteigert werden, um die Schu ler*innen sömit auch allma hlich auf 

die Pra sentatiönspru fung des Mittleren Schulabschlusses (MSA) und die Pra sentatiön im Abitur vörzube-

reiten.  

Die Prödukte des Pröjektunterrichts verschö nern Klassenzimmer und Teamra ume und der Pröjektunter-
richt bereichert den Unterrichtsalltag. 

 
Julia Mödde / Christian Bubser 

 

Lernen im Wahlpflichtbereich (Begabungs- und Fördergruppen)  

Ausgehend vön ihren individuellen Interessen, Fa higkeiten und Begabungen kö nnen die Schu ler*innen 

klassen- und jahrgangsu bergreifend Kurse u.a. aus den Bereichen Införmatik, Spört, Sprachen, Kunst, Mu-

sik, Ethik, Deutsch, Mathematik öder WAT wa hlen, die nicht nur elementare Erfahrungen und Fertigkeiten 

vermitteln, söndern auch Pröfilierungshilfen geben. Im Mittelpunkt steht das Lernen nach eigenen Inte-

ressenschwerpunkten, das Auspröbieren vön Unbekanntem söwie die Begabungsfö rderung. Dieser Un-

terricht findet in der Regel vierstu ndig prö Wöche statt. Eine Ausnahme hiervön bildet das Fach Spört, 

das sechsstu ndig erteilt wird. 
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Sportprofil 

Die sportbetonte Ausbildung erfolgt in den Jahrgangsstufen 7. bis 10. Für Schüler*innen, die anschließend 

die gymnasiale Oberstufe besuchen, bestehen Möglichkeiten, ihre sportliche Entwicklung weiter zu un-

terstützen und zu fördern. Die Ausbildung von Klasse 7 bis 10 gliedert sich in zwei Bereiche: in eine all-

gemein sportliche und eine sportartbezogene Ausbildung. 

Die sportartbezogene Ausbildung hat eine bestimmte Sportart zum Inhalt. Die Schüler*innen wählen sich 

eine Sportart aus den oben genannten als Schwerpunkt, in der sie von der 7. bis zur 10. Klasse mit einem 

Umfang von drei Doppelstunden pro Woche unterrichtet werden. Diese Stunden liegen am Vormittag, 

meist in den ersten beiden Stunden, um eine körperliche Erholung zum nachmittäglichen Vereinstraining 

zu ermöglichen. Sie haben den Charakter von Trainingseinheiten. Ihr Inhalt ist ein abgestimmtes sport-

artspezifisches Schulungs- und Trainingsprogramm mit dem Ziel einer kontinuierlichen Steigerung der 

leistungsrelevanten Einflussfaktoren. 

Die Schüler haben mit den zwei allgemeinen Sportstunden und den drei doppelstündigen Trainingsein-

heiten acht Sportstunden pro Woche. Um in jedem Jahrgang diese Stundenzahl für das Fach Sport zur 

Verfügung zu haben, werden die Schüler*innen verpflichtet, von der 7. bis zur 10. Jahrgangsstufe 

als Wahlpflichtfach das Fach ‘Spört’ zu wählen.  Die sportbetonte Ausbildung geht nicht zu Lasten anderer 

Unterrichtsfächer. Zusätzlich können Sportschüler*innen auch am bilingualen Unterricht teilnehmen, der 

die Zielsetzung hat, Schüler*innen in der Fremdsprache Englisch nachhaltig zu fördern. Folgende Sport-

arten bieten wir an der Heinrich-Böll-Oberschule an: 

▪ Leichtathletik 

▪ Tennis 

▪ Rudern 

▪ Tanz  

▪ Fußball 

▪ Allröundspört. 

Martin Ku hl 

 

 

Sprachenprofil 

Die Schüler*innen der Sprachenteams können entweder Französisch oder Latein als zweite Fremdspra-

che wählen. Sie wählen diese Sprache für vier Jahre. In beiden Wahlpflichtkursen spielt nicht nur der 

Spracherwerb eine wichtige Rolle, sondern auch die Beschäftigung mit der Kultur und den Lebensreali-

täten, die durch diese Sprachen geprägt wurden und werden. Exkursionen im Berliner Raum sowie Kurs-

fahrten runden das Angebot ab. 

 

Französisch 

 

An der Heinrich-Böll-Oberschule besteht die Möglichkeit, mit Französisch als zweiter Fremdsprache eine 

Weltsprache zu erlernen, die von über 235 Millionen Menschen weltweit und auf allen Kontinenten ge-

sprochen wird. Sie ist somit der Schlüssel zu neuen (Sprach)Welten innerhalb wie auch außerhalb der 
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EU. Schüler*innen, die bereits bei der Anmeldung wissen, dass sie den Weg zum Abitur einschlagen oder 

ihr Sprachenrepertoire über Englisch hinaus erweitern möchten, können Französisch ab der siebten 

Klasse belegen. Ein Beginn in der elften Klasse ist ebenfalls möglich. Neben Lehrwerken kommen im Un-

terricht aller Klassenstufen Filme, Comics, Chansons und Musik(clips) zum Einsatz, die einen lebendigen 

und aktuellen Zugang zu Sprache und Kultur ermöglichen und Spaß am Lernen vermitteln. Sogar erste 

Lektüren, die an die Lebenswelt der Jugendlichen anknüpfen, trauen wir unseren Schüler*innen schon 

am Anfang zu. Auf Exkursionen zu französischsprachigen Veranstaltungen oder Kursfahrten nach Frank-

reich oder Belgien können die Schüler*innen ihre Kenntnisse in der Praxis anwenden.  

 

 

Latein 

 

Eine „töte“ Sprache zu lernen, trifft bei vielen auf Unverständnis. Dennöch gibt es viele gute Gründe, La-

tein zu lernen. Latein trainiert den bewussten Umgang mit der deutschen Sprache. Der ständige Vergleich 

des Deutschen mit der lateinischen Sprache vertieft und festigt die deutschen Grammatikkenntnisse. Da 

im Lateinunterricht Deutsch die Unterrichtssprache ist, entfällt das Erlernen schwieriger Aussprache- 

und Betonungsregeln. Selbstverständlich müssen, wie in allen anderen Fremdsprachen, Vokabeln und 

Grammatik erlernt werden, doch nebenbei können spannende Fragen geklärt werden wie bspw.: Was hat 

Europa mit Latein zu tun? Wie kommt ein Kolosseum nach Trier? Warum haben die Römer im Liegen 

gegessen? 

Die Heinrich – Böll - Oberschule bietet als eine der wenigen Integrierten Sekundarschulen in Berlin den 

Schüler*innen die Möglichkeit, Latein als zweite Fremdsprache zu erlernen. Die Schüler*innen kön-

nen Latein ab der 7. Klasse als Wahlpflichtfach belegen. In kleinen Gruppen lernen sie in vier Unterrichts-

stunden pro Woche Grammatik, übersetzen lateinische Texte ins Deutsche und lernen die Kultur der Rö-

mer kennen. Die erlernten Grammatikkenntnisse sind auch eine wichtige Hilfe im Deutsch- und Englisch-

unterricht. Belegen die Schüler*innen bis zur 10. Klasse Latein, haben sie im Bereich der zweiten Fremd-

sprache die Zulassungsbedingungen für das Abitur erfüllt.  

Wir gestalten unser Fach möglichst attraktiv, indem wir regelmäßig Exkursionen und Kursreisen zu den 

antiken Wirkungsstätten (z.B. Trier, Xanten und Rom) durchführen und außerschulische Lernorte wie 

das Alte Museum, das Pergamonmuseum, den Schlosspark Sanssouci und die Gemäldegalerie für unseren 

Unterricht nutzen.  

Wir bereiten unsere Schüler*innen optimal auf die 4. Prüfungskomponente im MSA vor, indem wir ihnen 

methodische Kompetenzen vermitteln. Sie lernen zu recherchieren, Quellen korrekt anzugeben und eine 

Präsentation ansprechend zu halten. 

 

Bilinguales Profil 

Schüler*innen des Sprachenteams Rot und des Sportteams Blau können zusätzlich zu ihren Wahlpflicht-

kursen am bilingualen Profil teilnehmen. Dieses Profil richtet sich an Schüler*innen, die ein großes Inte-

resse an der englischen Sprache haben und gute bis sehr gute Fähigkeiten in den Fächern Englisch, Ge-

schichte und Geografie mitbringen. 
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In diesem Profil steht im 7. und 8. Jahrgang die Stärkung der Sprachkompetenz im Englischen zentral: Die 

Schüler*innen des bilingualen Pröfils nehmen an zwei Stunden prö Wöche am Kurs ‚English Cultural Stu-

dies‘/ ‚Englische Literatur und Landeskunde‘ teil. Hier haben sie verstärkten Englischunterricht und be-

schäftigen sich mit der englischsprachigen Welt über Literatur, Film und Musik.  

Ab der 9. Klasse findet für die Schüler*innen des Profils der Unterricht in den Fächern Geschichte, Politi-

sche Bildung und Geografie auf Englisch statt. Um den Einstieg zu erleichtern, spielt auch die deutsche 

Sprache eine Rolle: um Konzepte zu beschreiben, zu kontrastieren und dadurch besser zu verstehen. Die 

Schüler*innen haben weiterhin verstärkten Englischunterricht. 

Durch den verstärkten Englischunterricht und die, durch die sprachliche Herausforderung bedingte, ge-

zielte Förderung der analytischen Fähigkeiten im Geschichts-, Politik- und Geografieunterricht werden 

die Schüler*innen optimal auf die MSA-Prüfungen und ggf. die Oberstufe vorbereitet. Die Englischprüfun-

gen für den Mittleren Schulabschluss stellen für Schüler*innen des bilingualen Profils keine besondere 

Hürde dar. 

Um über den Unterricht hinaus einen lebendigen und aktiven Zugang zu Sprache und Kultur der englisch-

sprachigen Welt zu ermöglichen, nehmen die 7. und 8. Klässler*innen jährlich erfolgreich am Englisch-

wettbewerb Big Challenge teil. Alle zwei Jahre wird eine Kursfahrt nach Großbritannien oder Irland an-

geböten, um Sprache und Kultur ‚live‘ erleben zu können. Exkursionen zu englischsprachigen Veranstal-

tungen im Berliner Raum runden die Aktivitäten ab. 

Der verstärkte Englischunterricht ist i.d.R. in jahrgangsübergreifenden Gruppen (jeweils ein Doppeljahr-

gang) organisiert. Der englischsprachige Geschichts-, PB- und Geografieunterricht findet in jahrgangsho-

mogenen Gruppen statt.  

Almuth Heck 

 

Kunstprofil 

Im Bereich Kunst steht der kreative Prözess im Mittelpunkt. Schwerpunkte sind zum Beispiel das Betrach-

ten, Untersuchen, Abzeichnen, Abmalen, Vera ndern vön verschiedenen Bildern, aber auch das Arbeiten 

mit anderen Materialien wie Tön, Draht, Glas, Keramik, Hölz und Metall. 

Im Kunstunterricht der Sekundarstufe I bzw. dem Pröjektunterricht, söwie dem Pröfilkurs Kunst werden 

zuna chst die Grundlagen der grafischen, malerischen und plastischen Techniken erlernt und zunehmend 

frei und erfinderisch angewendet. Dabei streben wir die Fö rderung vön Fantasie, Einfallsreichtum und 

Werten der a sthetischen Gestaltung in pröjektörientiertem Unterricht an. 

Dies setzt sich in der Sekundarstufe II auf erhö htem Niveau fört. Hier finden ku nstlerisch schö pferische 

Prözesse anhand intensiver Auseinandersetzung mit der Umwelt söwie Kunstwerken verschiedener Stile 

und Epöchen statt. Schwerpunkte liegen auch im Erkunden möderner medialer Ausdrucksmö glichkeiten 

und der Berliner Kunstlandschaft, die den Schu ler*innen Inspiratiön, Erkenntnis- und Reflexiönspöten-

zial bietet. 

Julia Mödde 

 

Musikprofil 

Der Wahlpflichtkurs Musik wird in einem Umfang vön insgesamt 4 Stunden prö Wöche erteilt.  
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Der Unterricht erfölgt jahrgangsu bergreifend, in den Klassenstufen 7-10. Neben der Vermittlung fachli-

cher Inhalte wie beispielsweise Nötatiön, Instrumentenkunde, Musikgeschichte u.a. steht im Zentrum des 

Unterrichts die Auseinandersetzung mit musikalischen Lerninhalten im Rahmen musizierpraktischer Ta -

tigkeiten.  

Diese umfassen das gemeinsame Singen, das Spiel an Rhythmusinstrumenten, wie auch eine einfu hrende 

Anleitung zu unterschiedlichen Musikinstrumenten und deren Einsatz im Ensemblespiel.  

Allen Schu ler*innen wird die Mö glichkeit gegeben, sich mit unterschiedlichen Instrumenten auseinan-

derzusetzen, den eigenen ansprechenden Klang zu entdecken und die eventuell schön vörhandenen Spiel-

fa higkeiten zu erweitern. Theörie und Praxis verbinden sich auf diesem Wege und fö rdern die Einsicht in 

musikalische Vörga nge. Außerdem ermö glicht das jahrgangsu bergreifende gemeinsame Musizieren die 

Bildung und daru ber hinaus die Versta rkung vön Kömpetenzen wie Teamfa higkeit, Offenheit, Aufmerk-

samkeit und Ru cksichtnahme.  

Ausgehend vön den musikpraktischen Arbeitsergebnissen ist es die Aufgabe, wie auch Pflicht und Ziel des 

Kurses, durch die Mitgestaltung wichtiger Termine im Schuljahr, das Schulleben kulturell zu bereichern.  

Anja Blumenröth 

 

Informatik  

Im Wahlpflichtfach Införmatik lernen Schu ler*innen der Jahrgangsstufen 7 bis 10 mit unterschiedlicher 

Verweildauer im Införmatikunterricht. Daher findet der Unterricht im Wahlpflichtfach Införmatik in kön-

textörientierten Werksta tten mit höhem Lebensweltbezug statt; diese tragen zum Erwerb vön Kömpeten-

zen aus mehreren thematischen Mödulen bei. Fölgende Werksta tte werden abwechselnd unterrichtet und 

enthalten u. a. die angegebenen mö glichen Inhalte: 

- Werkstatt „Prögrammieren“: Scratch / Röböt Karöl / Java Hamster 

- Werkstatt „Grafik“: grafische Prögrammierung in eös / Bildförmate / Kömpressiön 

- Werkstatt „Hardware“: Prögrammierung autönömer Systeme (Röböter) / Mikröprözessören (calliöpe 

/arduinö/raspberry) 

- Werkstatt "Internet": QR-Cödes / Mödell des Internets und dessen histörische Entwicklung / Webseiten 

mit HTML 

- Werkstatt "Införmatiönen und Daten": Datendarstellungen / Datenförmate / Datenverschlu sselung / 

Datenkömpressiön 

Mildred Bla sing 

 

 

WAT 

Im Bereich des Wahlpflichtunterrichts werden die Schu ler*innen jahrgangsu bergreifend vön Klassenstu-

fen 7 bis 10 unterrichtet. Im Mittelpunkt des vierstu ndigen Unterrichts steht das umfangreiche Arbeiten 

in einer Werkstatt an verschiedenen Pröjekten. In der Regel arbeiten die Schu ler*innen u ber ein Halbjahr 
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hinweg in nur einer Werkstatt, sö dass eine gru ndliche Einarbeitung in die jeweilige Thematik und Spezi-

fik gegeben wird. Im Gegensatz zum Pflichtunterricht, der in Klasse 7/8 zweistu ndig in Trimestern ange-

böten wird, ergibt sich im Wahlpflichtbereich aufgrund des hö heren Stundenumfangs die Mö glichkeit, 

grö ßere und aufwendigere Pröjekte, z.B. in der Hölz- und Metallwerkstatt zu bearbeiten. Auch ein Halb-

jahr in der Lehrku che unter dem Schwerpunkt „Lebensmittelverarbeitung“ gibt den Schu ler*innen söwie 

Lehrkra ften die Mö glichkeit, bestimmte Themen tiefgru ndiger zu erarbeiten als im Pflichtunterricht öder 

Pröjekte zu initiieren, die im Pflichtunterricht aufgrund des geringeren Stundenvölumens nicht durch-

fu hrbar sind.  

Ein besönders Pröjekt der Heinrich-Bö ll-Oberschule ist die Traditiön der ja hrlichen Herstellung der Abi-

Hu te durch den Wahlpflichtunterricht WAT. Schu ler*innen dieses Wahlpflichtkurses bescha ftigen sich in 

diesem Pröjekt u ber eine la ngere Zeit mit den verschiedenen Schritten, die zur Herstellung eines Hutes 

nötwendig sind. Ha ufig lernen die Schu ler*innen in diesem Prözess auch die Vörteile einer Serienferti-

gung und Arbeitsteilung kennen, da in der Regel jeder Schu ler/ jede Schu lerin diejenige Aufgabe u ber-

nimmt, die er/sie gerne und am besten ausfu hrt. Am Ende des Pröjektes entstehen sö fu r alle Abitu-

rient*innen des aktuellen Jahrgangs Hu te, die ihnen bei der Verleihung des Abiturzeugnisses u berreicht 

werden.  

Martin Ku hl 

 

„Pausenhelfer“  

Im Wahlpflichtkurs „Pausenhelfer*in“ stehen Verantwörtungsbereitschaft und Zuverla ssigkeit im Vörder-

grund. Dieser jahrgangsgemischte Kurs der Teams Weiß und Viölett u bernimmt im Rahmen der Schulge-

meinschaft eine tragende Rölle: 

Schu ler*innen, die sich fu r diesen Kurs entscheiden, sind wa hrend des Mittagsbands im Freizeitbereich 

aktiv. Jedes Kursmitglied u bernimmt zwei Mal in einem Mittagsband prö Wöche seine Aufgabe, wöbei sie 

vön den Mitarbeiter*innen des Sözialpa dagögischen Bereichs (SPB) unterstu tzt werden. Die Schu ler*in-

nen köördinieren unter anderem die Ausleihe vön Gesellschaftsspielen, achten darauf, dass auch beim 

Billard öder am Kicker alle mal zum Zuge kömmen und erinnern andere Mitschu ler*innen an die Einhal-

tung der Regeln im Freizeitbereich. 

Diese Aufgaben erfördern nicht nur ein höhes Maß an Verantwörtungsbereitschaft, söndern auch an Zu-

verla ssigkeit. Das Kursmitglied muss die fu r alle Schu ler*innen geltenden Regeln kennen und im Zwei-

felsfall auch deren Umsetzung einfördern. Was auch den Ruhigeren beim ersten Mal nöch schwer fa llt, 

wird mit der Zeit zur Selbstversta ndlichkeit und fö rdert das Selbstbewusstsein. Die Chill-Ecke söll 

schließlich auch weiterhin fu r alle einladend sein – deshalb gilt: Schuhe ausziehen! Getra nke und Essen 

sind nicht erlaubt. 

Bei Verleih der Gesellschaftsspiele köördinieren die Schu ler*innen das Pfandsystem (Abgabe der Schu -

lerausweise) und pru fen den Bestand jedes Spiels auf Völlsta ndigkeit, damit auch bei der na chsten Aus-

leihe alle Spaß haben kö nnen. Organisatiön und Genauigkeit sind hier vön Vörteil öder werden gemein-

sam erlernt. 
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Im Theörieunterricht (1 Döppelstunde prö Wöche) bescha ftigen sich die Kursmitglieder mit Könzepten 

zur Teamfa higkeit und Könfliktbewa ltigung, erstellen Umfragen öder planen Turniere (in den letzten Jah-

ren zum Beispiel ein Billard- öder Schachturnier). Natu rlich gehö rt dann auch die Werbung und Durch-

fu hrung des Events zur Aufgabe der Pausenhelfer. 

Auch die Arbeit in der Werkstatt kann Teil des Kursunterrichtes sein. Sö wurde zum Beispiel in der Hölz-

werkstatt ein eigenes Spiel fu r den Freizeitbereich nachgebaut, das nun vön den Pausenhelfern im Mit-

tagsband an interessierte Mitschu ler*innen ausgegeben werden kann. 

Auch sehr ernste Themen wie Möbbing gehö ren in den Theörieunterricht. Die Auseinandersetzung mit 

diesem Thema stellt einen größen Mehrwert fu r die Schu ler*innen der Teams dar, da er durch die Kurs-

mitglieder in die einzelnen Klassen und Teams getragen wird und sö langfristig einen pösitiven Effekt auf 

die Schulgemeinschaft haben söll. 

 

Filiz Wöelki 

 

Mathematik/Umgang mit Zahlen 

Das Wahlpflichtfach ‚Umgang mit Zahlen’ ist fu r alle Altersstufen und Leistungsniveaus angelegt.  Im Fach 

söllen wichtige mathematische Kömpetenzen und ausgewa hlte Inhalte u ber verschiedene Spielförmen 

kennengelernt, na her gebracht und vertieft werden.  Weiter söllen die  Schu ler*innen die Spiele auf 

verschiedene Kriterien (Schwierigkeit, mathematischer Anteil, ...) bewerten, Regeln verfassen, 

nötwendiges Material bereitstellen und Strategien förmulieren. Die Ergebnisse und Prödukte söllen in 

Förm vön Spielanleitungen bestenfalls anderen Schu ler*innen zum spielerischen Lernen zur Verfu gung 

gestellt werden.  

 Hier ein Auszug der vermittelten Kömpetenzen mit Beispielen:   

➔ Zahlenversta ndnis durch Zahlenspiele wie „16er töt“, „15 gewinnt“ öder „Kleines 1x1“ 

➔ Strategisches Denken in nahezu allen Spielen, insbesöndere seien hier Karten- und Wu rfelspiele 

wie „Mau-Mau“ öder „Chicagö“ zu nennen 

➔ Lögische Zusammenha nge insbesöndere beim Erlernen, söwie beim Aufstellen vön Regeln und 

Strategien 

➔ Ausgewa hlte Inhalte (z.B. Terme, lineare Funktiönen) durch Lernspiele wie Mathe-Memöry öder 

Mathe-Döminö 

Pasquale Franz 
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Deutsch/Umgang mit Sprachen 

Das Wahlpflichtfach ‚Umgang mit Sprache Deutsch’ versteht sich in erster Linie als Lernört der individu-

ellen Fö rderung fu r leistungsschwa chere Schu ler*innen. Sö wird zu Beginn des Jahres eine Lernstands-

Diagnöse eingehölt, welche im weiteren Schuljahr die Basis fu r die Erarbeitung und Wiederhölung gram-

matikalischen und örthögrafischen Wissens ist. 

Ein weiterer Grundstein des Kurses stellt die Verbesserung der Lesekömpetenz dar. Sö werden regelma -

ßig literarische und pragmatische Texte gelesen, wie zum Beispiel Kurzgeschichten öder Zeitungsartikel. 

Neben den beiden Schwerpunkten Sprachwissen (Rechtschreibung und Grammatik) und Lesen wird die 

Trias durch die Festigung der Schreibkömpetenz erga nzt. Angestrebt wird hier insbesöndere das eigen-

sta ndige Verfassen vön Texten, die dann im Plenum bespröchen und u berarbeitet werden. 

Eine Besönderheit im Sinne des pröduktiven Lernens stellt das Jahresziel in Förm eines Pröduktes dar. 

Dies kann bedeuten, dass beispielsweise eine Kurzgeschichte verfilmt, eine vön den Schu ler*innen ver-

fasste Kurzgeschichtensammlung gedruckt öder ein Pöetry Slam veranstaltet wird. Die Schu ler*innen ent-

scheiden selbst und erarbeiten das Prödukt im Plenum. Zuku nftig ist in Planung, einen Wahlpflichtkurs 

Deutsch auch fu r leistungssta rkere Schu ler*innen anzubieten. 

 

Geörge Töwnsend / Arun Rege 

 

 

„Verantwortung“ 

Die Schu ler*innen der Regelteams kö nnen im Wahlpflichtbereich das Pröjekt „Verantwörtung“ wa hlen. 

Hierbei geht es um ein ehrenamtliches söziales Engagement, wöbei sich die Schu ler*innen im sözialen, 

im karikativen, im ö kölögischen, aber auch im spörtlichen öder kulturellen Bereich engagieren kö nnen. 

Dieses „Verantwörtlich Sein“ reduziert sich nicht nur darauf, Verantwörtung fu r die eigenen Dinge und 

Taten zu u bernehmen, söndern auch Verantwörtung fu r uns andere Menschen. Fu r jeden Menschen und 

besönders fu r Heranwachsende ist das Gefu hl, gebraucht zu werden sehr wichtig, denn Kinder und Ju-

gendliche wöllen ein gleichwertiger und akzeptierter Teil dieser Gesellschaft sein. Sie wöllen sich einbrin-

gen, fu r andere da sein und Verantwörtung u bernehmen.  

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Verantwörtung findet mit vier Wöchenstunden zu je zwei Döppelstun-

den (90 min) statt. 

Am Anfang des Schuljahres sind die Schu ler*innen als sögenannte „Kiezdetektive“ unterwegs, fu hren In-

terviews und löten ihre Umgebung nach sinnvöllen Einsatzstellen aus. Kinderga rten, Spörtvereine, Ob-

dachlösenunterku nfte und Altenheime sind bei den Jugendlichen gefragt. Mö gliche Service-Angeböte 

kö nnten Lesepatenschaften fu r Grundschu ler*innen, Cömputer- bzw. Handykurse fu r Seniör*innen, 

Nachhilfe, Deutschunterricht fu r Migrant*innen öder Unterstu tzung eines Trainers im Spörtverein sein. 

Bis zu den Herbstferien werden die Schu ler*innen auf ihre mö glichen vielfa ltigen Ta tigkeiten im Kiez vör-

bereitet. Nach den Herbstferien u bernehmen die Schu ler*innen dann an einem Termin in der Wöche fu r 

zwei Schulstunden (90 min) Verantwörtung in sözialen und kulturellen Einrichtungen im Stadtteil.  
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Wichtig ist, dass es sich hierbei nicht um ein Berufspraktikum handelt, söndern dass es hier darum geht, 

wirklich nötwendige Hilfe im Kiez zu leisten söwie könkretes Handeln mit schulischem Lernen zu verbin-

den. Die anderen beiden Stunden werden dazu genutzt, um u ber das Erlebte zu sprechen und Schwierig-

keiten zu thematisieren. Die Schu ler*innen dökumentieren ihre Erlebnisse und Erfahrungen.  

 

Birgit Faak 
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Naturwissenschaften    

 

Naturwissenschaftlicher Unterricht in den Klassenstufen 7/8 und 9/10 

 

Naturwissenschaftliche Pha nömene kö nnen nur dann ganz erfasst werden, wenn in einem handelnden 

und reflektierenden Arbeiten mö glichst umfassende Querverbindungen zwischen einzelnen Fachgebie-

ten geknu pft werden. Dies kö nnen die Schu lerInnen im binnendifferenzierten und jahrgangsu bergreifen-

den Fachunterricht in Biölögie, Chemie und Physik erreichen. Keines der Fa cher la sst sich öhne das Wis-

sen, die Fertigkeiten und die Fa higkeiten aus anderen Fa chern kömplett erfassen. 

 

Der Fachunterricht kann je nach Thema alle Förmen des Lernens umfassen - vöm individuell örientierten 

Pröjektunterricht, u ber selbstgesteuertes Lernen an Statiönen bis zu den klassischen Förmen des lehr-

kraftfökussierten Unterrichts.  Innerhalb vön 2 Jahren untersuchen Schu lerInnen experimentell und the-

öretisch in 4 Stunden prö Schuljahr die verschiedenen Themen der Rahmenlehrpla ne. Die Fa cherauftei-

lung ist im Jahrgang 7 und 8 jedöch auf Grund der Begrenzung auf 4 Stunden prö Wöche ja hrlich alternie-

rend. In dem einen Jahr sind es 2 Stunden Biölögie und 2 Stunden Chemie, im darauf fölgenden Jahr sind 

es 2 Stunden Biölögie und 2 Stunden Physik. Im Jahrgang 9 und 10 werden die Fa cher Biölögie, Chemie 

und Physik jedes Jahr jeweils 2 Stunden prö Wöche unterrichtet. 

 

Um dem jahrgangsu bergreifenden Lernen gerecht werden zu kö nnen und alle Themen auch abdecken zu 

kö nnen, wurde das Schulcurriculum in den naturwissenschaftlichen Fa chern entsprechend angepasst 

und auf die 2 Schuljahre in 7 und 8 aufgeteilt.  Vör allem in Biölögie wurden die Themen sö aufgeteilt, dass 

die verschiedenen Schuljahre 7 bzw. 8 unabha ngig vöneinander unterrichtet werden kö nnen und dass 

aufbauende Themen nur innerhalb eines Schuljahres bestehen. Sö haben neue Siebtkla ssler*innen gegen-

u ber den Achtkla sslerinnen im Kurs keinen Nachteil bei der Themenbearbeitung. In den Jahrga ngen 9 

und 10 ist das Curriculum ebensö auf den jahrgangsu bergreifenden Unterricht abgestimmt. 

 

Wö immer mö glich, steht das Experimentieren und der naturwissenschaftliche Prözess der Erkenntnis-

gewinnung im Vördergrund: Beöbachten → Frage(n) entwickeln → Experiment planen → Experiment 

durchfu hren → Experiment auswerten → Ergebnisse und urspru ngliche Frage miteinander vergleichen 

→ ggf. neues Experiment planen. 

 

Besonderheiten des Unterrichts in Biologie, Chemie und Physik im Jahrgang 9 und 10 

 

Im Jahrgang 9 und 10 werden die Fa cher Biölögie, Chemie und Physik jedes Jahr jeweils 2 Stunden prö 

Wöche unterrichtet. Damit will die Heinrich-Bö ll-Oberschule die Schu ler*innen auf die in diesen Fa chern 

immer sta rker werdenden Berufs- und Zukunftschancen vörbereiten. 

 

Die Binnendifferenzierung wird in den Fa chern ab der 9. Klasse auch in Förm vön verschiedenen Leis-

tungsniveaus ausgewiesen, södass die Schu ler*innen entsprechend ER- (Vertiefungsniveau) öder GR-Ni-

veaus (Grundniveau) auf dem Zeugnis bescheinigt bekömmen und dadurch sich auch fu r den Mittleren 

Schulabschluss öder den Zugang in die gymnasiale Oberstufe qualifizieren kö nnen. 
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Einführungsphase und Gymnasiale Oberstufe 

 

In der Einfu hrungsphase werden die Schu lerInnen in den Fa chern Physik, Biölögie und Chemie auf die 

gymnasiale Oberstufe vörbereitet. Entsprechend der Anwahl der Schu ler*innen, gibt es auch Wahlpflicht-

kurse in Klasse 11, welche versta rkt auf die Vörbereitung der Leistungskurse in Klasse 12 und 13 vörbe-

reiten söllen.  

Im Jahrgang 12 und 13 werden alle drei Naturwissenschaften als Grundkurse und Leistungskurse ange-

böten. In der Qualifikatiönsphase steht die selbststa ndige theöretische und experimentelle Arbeit zur Vör-

bereitung des Zentralabiturs im Fökus. 

 

Michael Mentzel 
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Bewertung und Beurteilung der Lernprozesse  

 

Neue Lernkultur braucht eine neue Pru fungskultur 

 

Die in den vörherigen Abschnitten geschilderten Vera nderungen der Lernkultur mu ssen zwangsla ufig mit einer vera nderten Bewertungs- und 

Pru fungskultur einhergehen. Deshalb werden im Fölgenden zuna chst die Erkenntnisse der erziehungswissenschaftlichen und entwicklungspsy-

chölögischen Förschung dargestellt, welche die Bewertungs- und Beurteilungskultur der Heinrich-Bö ll-Oberschule begru nden. 

 

Trennung von Lernen und Leisten 

 

Nicht nur die ta gliche Erfahrung zeigt, dass Kindern und Jugendlichen Lernen insbesöndere dann gelingt, wenn die Leistungserwartungen trans-

parent und herausfördernd sind und in einer angstfreien Atmöspha re gelernt werden kann. Angstfreies Lernen kann durch eine klare Trennung 

zwischen Lernen und Leisten befö rdert werden. Dies bedeutet jedöch nicht, dass Lernprözesse keinerlei Bewertung im Sinne einer lernfö rderli-

chen Ru ckmeldung unterliegen. Empirische Untersuchungen der letzten Jahre haben deutlich gezeigt, dass individuelle Ru ckmeldungen zum 

Lernprözess einen entscheidenden Faktör zur Steigerung der Effizienz des Lernens – gerade bei schwachen Lerner*innen – darstellen. Diese Art 

der individuellen Ru ckmeldung – im Sinne der Begleitung vön Lernprözessen – wird als „förmative Leistungsbewertung” bezeichnet.  

 

Das Logbuch als Instrument der Formativen Leistungsbewertung (Lernprozessbegleitung) 

 

Jeder Lern- und Arbeitsprözess wird durch das Ritual des Lögbucheintrags beendet. Mit diesem Eintrag söllen die Lernenden ihre Lern- und 

Leistungsbereitschaft aber auch ihren eigenen Lernprözess reflektieren.  

 

U ber diese Selbstreflexiön erhalten die Lernenden anschließend in einem Gespra ch mit der Lehrkraft eine Ru ckmeldung, aus der deutlich wird, 

inwieweit das individuelle Lern- und Leistungspötential ausgeschö pft wurde.  

Die Spiegelung der Selbsteinscha tzung fö rdert nicht nur den fachlich-inhaltlichen Lernprözess, söndern tra gt zur Sta rkung der persönalen Köm-

petenz der Jugendlichen bei. 
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Leistungsbeurteilung  

 

Wa hrend sich die förmative Leistungsbewertung hauptsa chlich am individuellen Pötential örientiert, basiert die Leistungsbeurteilung auf den 

fachbezögenen Standards, alsö auf nörmativen Kriterien. Dabei liegt die Erbringung dieser an Kriterien örientierten Leistungsu berpru fung zu 

einem größen Teil in der Verantwörtung der Schu ler*innen, die sich weitestgehend selbststa ndig, aber nach Beratung mit der Lehrkraft, zum 

sögenannten “Zertifikat” anmelden.  

 

Es stehen den Schu ler*innen in der Regel Zertifikate unterschiedlicher Anspruchsniveaus zur Auswahl. In dieser Auswahl manifestiert sich nicht 

nur die durchga ngige Differenzierung respektive Individualisierung. Durch das ada quate Anspruchsniveau auch in Leistungsu berpru fungen wer-

den die Lernenden in ihrer Selbstwirksamkeit gesta rkt, was sich langfristig – auch bei schwa cheren Lernenden – in einer pösitiven Lernhaltung 

niederschla gt. Eine zusa tzliche Wertscha tzung ihrer (mindestens ausreichenden) Leistung erhalten die Schu ler*innen in Förm einer individuell 

gestalteten Urkunde. 

 

Leistungsbewertung in den Fachbereichen 

 

Zertifikate, sönstige schriftliche Leistungen, aber auch im Gespra ch gezeigte Kömpetenzen bilden dann zusammengefasst die Zeugnisnöte.  

 

 

Differenzierungskonzept 

 

Wir örientieren uns an § 27 Abs. 1 SchulG:  

„Die fu r das Schulwesen zusta ndige Senatsverwaltung wird erma chtigt, das Na here zur Ausgestaltung der Schularten und Bildungsga nge der 

Sekundarstufe I durch Rechtsverördnung zu regeln, insbesöndere (1) den Beginn und die Förmen der Fachleistungsdifferenzierung und die 

Unterrichtsfa cher und Lernbereiche, in denen leistungsdifferenziert unterrichtet wird.“ 
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Unser öberstes Ziel ist es, dass unsere Schu ler*innen mö glichst passgenau gefö rdert werden und hier ihre Kenntnisse, Fa higkeiten und Fertigkei-

ten ausbilden und vertiefen kö nnen. Wir Lehrer*innen wöllen gemeinsam mit den Erziehungsberechtigten zum Bildungserfölg durch öptimale 

Fö rderung beitragen. Dazu dienen auch unsere Bilanz- und Zielgespra che.  

 

Organisation der Leistungsdifferenzierung 

 

In den in Lernbu rös örganisierten Fa chern Deutsch, Englisch, Mathematik und GeWi sind die Bausteine binnendifferenziert mit zusa tzlichen 

Sternchen-Aufgaben versehen.  

Söwöhl Zertifikate als auch Bausteine unterliegen in allen Fa chern einer sta ndigen U berpru fung, Aktualisierung und U berarbeitung. Wir örien-

tieren uns dabei am Rahmenlehrplan, an den Vera-8-Aufgaben und den MSA-Aufgaben. Eine Einheitlichkeit ist an unserer Schule dadurch gewa hr-

leistet, dass alle Parallelklassen dieselben Zertifikate schreiben.  

 

Deutsch und Englisch:  

 

Deutsch:  

• Differenzierung bedeutet, dass wir im Unterricht den Schüler*innen mit ihren teilweise sehr unterschiedlichen Sprachkenntnissen, Fä-

higkeiten und Möglichkeiten unterschiedliche Lernwege eröffnen.  

• Aufgabenstellungen mit Niveaudifferenzierung wurden auf mindestens zwei Anforderungsniveaus entwickelt.   

• Binnendifferenzierung in allen Jahrgangsstufen: die Bausteine bieten teilweise unterschiedliche Schwierigkeiten der Aufgaben an je nach 

Lernstand; außerdem gibt es zahlreiche Förderinstrumente, z.B. Musteraufsätze, Formulierungshilfen, Wiederholungen  

• Eine zusätzliche Differenzierung in Jahrgangsstufe 9 und 10 erfolgt wie vorgeschrieben in den Zertifikaten nach GR und ER-Niveau.1   

• Differenzierende Unterrichtseinheiten bilden die Basis für unser Schulinternes Curriculum (Teil C, Fachcurriculum), das neben den in 

Teil B (Basiscurriculum) ausförmulierten Bereichen „Sprachbildung“ und „Medienbildung“ Gültigkeit hat.   
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• Die verschiedenen Methoden, die wir im Unterricht zum Einüben von Lese- und Schreibstrategien anwenden, sind im Schulinternen 

Curriculum näher ausgeführt. In den letzten Jahren haben wir sowohl im Lernbüro als auch in den Studienzeiten den Fokus verstärkt auf 

grammatische Strukturen (Wortarten, Satzbau usw.) und die Wortschatzarbeit gelegt.   

Englisch:  

In allen Jahrgängen der Mittelstufe wird das Fach Englisch binnendifferenziert unterrichtet1. Eine Einschätzung des Kompetenzstandes der Schü-

ler*innen erfolgt zu Beginn des 7. Jahrgangs durch LAL 7. Ausgehend von diesen Ergebnissen können die Schüler*innen besser gefördert werden.  

Bei den Klassenarbeiten der Jahrgänge 7 + 8 können die Schüler*innen zwischen einer regulären und einer einfacheren Variante wählen. Die 

einfachere Variante unterscheidet sich durch zusätzliche Vokabel- oder Formulierungshilfen von der regulären Variante. Bei der leichteren Vari-

ante kann bestenfalls die Note 2 erreicht werden. 

In den Jahrgängen 9 + 10 werden ER und GR Noten ausgewiesen. Alle Schüler*innen bearbeiten grundsätzlich den gleichen Baustein; für leis-

tungsstärkere Schüler*innen gibt es im Baustein angelegte zusätzliche Aufgaben. Die Vokabeltests und Klassenarbeiten können auf ER ODER GR 

Niveau geschrieben werden.  

Am Ende des Schuljahres kann auf dem Zeugnis eine ER-Note ausgewiesen werden, wenn die Schüler*innen … 

• … die Leistungsnachweise vön drei (vön vier) Bausteinen erfölgreich auf ER Niveau geschrieben haben (Vökabeltests und Klassenarbeit) 
• … in EngCön ebenfalls eine Nöte auf ER-Niveau erhalten haben. 

 

Sonderfall bilinguales Profil:  

Die Teilnahme am bilingualen Profil setzt voraus, im Fach Englisch auf ER-Niveau zu arbeiten/ arbeiten zu können. D.h. in der praktischen Um-

setzung, dass die S. des bilingualen Pröfils in den Jahrgängen 7 + 8 grundsätzlich die ‚regular versiön‘ der Tests + Klassenarbeiten schreiben, und  

                                                                    
1Dies gilt ab Schuljahr 22/23. Im Schuljahr 21/22 gilt das NUR für die Teams Rot + Blau. (Hintergrund: Bei der Einführung des neuen Englischbuches sind die Teams Rot + Blau als 

‚Testteams‘ den anderen Teams um ein Schuljahr vöraus). 



BEWERTUNG UND BEURTEILUNG DER LERNPROZESSE  

Seite 37 

 

 

in den Jahrgängen 9 + 10 ausschließlich nach den Bewertungsgrundsätzen des ER-Kurses benotet werden (d.h.: keine Auswahlmöglichkeit bei 

Tests + Klassenarbeiten). 

Diagnoseinstrumente 

LAL Jg. 7,  VERA 8, MSA, schulweit einheitliche Jahrgangsarbeiten und Tests. 

Die Auswertung erfolgt fachspezifisch, bei VERA 8 anhand der individuellen Rückmeldungen durch das ISQ. 

Zusätzlich: EngCon: Sprechfertigkeit + Hörverstehen. Einheitliche Arbeitsblätter sind möglich. 

Almuth Marlene Heck 

 

Naturwissenschaften: 

In den Fa chern Physik, Chemie und Biölögie erfölgt in den Jahrgangsstufen 7 bis 8 keine Leistungsdifferenzierung, in den Jahrgangsstufen 9 bis 

10 eine Binnendifferenzierung im Kurs.  

 

Michael Mentzel 

 

Mathematik: 

Binnendifferenzierung in Jahrgangsstufe 7 bis 9, aufsteigend. 

 

Ute Kru ger 
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Diagnoseinstrumente 

 

Als Diagnöseinstrumente werden eingesetzt: 

▪ LAL Jg. 7 – hier vör allem der Sprachstand der Schu ler*innen  

▪ VERA 8 

▪ Schulweit einheitliche Jahrgangsarbeiten und Tests 

▪ Kurztests nach entsprechenden Unterrichtseinheiten in den (jahrgangshömögenen) Studienzeiten 

 

Die Auswertung erfölgt fachspezifisch, bei VERA 8 anhand der individuellen Ru ckmeldungen durch das ISQ. 

 

Die geltenden Beschlu sse zur Leistungsbewertung werden regelma ßig in den Fachkönferenzen auf den Pru fstand gestellt und ja hrlich neu abge-

stimmt. 
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Entwicklungsziele und Vörhaben 

UNTERRICHTSENTWICKLUNG 

 

ORGANSIATIONSENTWICKLUNG 

 

PERSONALENTWICKLUNG 

 

ERZIEHUNG UND SCHULLEBEN 
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a) Unterrichtsentwicklung 

Entwicklungs-
vorhaben  

Projekt Verantwort-
lich 

Ziele/ 

Indikatoren 

Mess- 

instrumente 

Schulinternes 
Curriculum – 
Sprachförde-
rung 

+ Mediencurri-
culum 

 

Anpassung und Umset-
zung des SchiC 

Qualita tsbe-
auftragter 
Köördinatö-
ren MstL und 
OstL 
Ggf. AG-Evalu-
atiön 

U berarbeitung der vörhandenen Unterrichtsmate-
rialien (Lernbausteine, Zertifikate, Texte) entspre-
chend der angestrebten Kömpetenzentwicklung in 
den Fachbereichen 

Dökumentatiön der An-
passungen eines The-
mengebietes prö Schul-
jahr prö Jahrgang und 
Fachbereich 

Deutschförde-
rung/ 

Sprachförde-
rung 

Der Fachbereich 
Deutsch fu hrt im Rah-
men der Studienzeit in 
allen 

Jahrga ngen spezifische 
Unterrichtsvörhaben 
zur Sprachfö rderung 
durch. 

 

Hr. Rege 

Fr. Dr. Größe 

Fachlehr-
kra fte Stu-
dienzeit 

Die Schu ler*innen im 7. Jahrgang trainieren das 

Textversta ndnis durch Einsatz verschiedener Lese-
methöden, z.B. Leselötsen, 5-Schritt-Methöden.  

Zusa tzlich wird im 7. Jahrgang ein Glössar einge-
fu hrt, das sich an den Wissensbesta nden des schul-
internen Curriculums örientiert und in den fölgen-
den Jahrga ngen förtgesetzt werden söll. 

 

Einfu hrung des sög.  „Le-
selötsen“ fu r alle Schu le-
rInnen des 7. Jg. im 
Schuljahr 2020/21; 

Einfu hrung des Glössars 
fu r alle Schu lerInnen des 
7. Jg. ab Schuljahr 
2020/21 – Bewertung 
als „sönstige Leistung“. 
Leseversta ndnistexte 
mit Ankreuzfragen als 
U berpru fungsinstru-
ment zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt. 

Fachlehr-
kra fte Stu-
dienzeit 

 

Im 8. Jahrgang wird der Einsatz verschiedener Le-
semethöden im Sinne einer durchga ngigen Sprach-
bildung förtgesetzt. Außerdem trainieren die Schu -
lerinnen und Schu ler im 8. Jahrgang das Hö rverste-
hen durch Einsatz verschiedener medialer Texte, 
z.B. Radiöbeitrag, Hö rspiel. 

Förtfu hrung des Glös-
sars fu r alle Schu ler*in-
nen des 8. Jg. ab Schul-
jahr 2021/22 – Bewer-
tung als „sönstige Leis-
tung“. Leseversta ndnis-
texte mit Ankreuzfragen 
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als U berpru fungsinstru-
ment zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt. 

Fachlehr-
kra fte Stu-
dienzeit 

Im 9. Jahrgang trainieren die Schu ler*innen die 
Vermeidung vön Plagiaten, indem sie vörgegebene 
Quellentexte eigensta ndig umförmulieren. 

(siehe 10. Jg.) 

Fachlehr-
kra fte Stu-
dienzeit 

Die Schu ler*innen im 10. Jahrgang trainieren in 
Förtfu hrung den körrekten Umgang mit Textquel-
len durch Anwendung der Zitiertechnik und die Er-
stellung eines Literaturverzeichnisses. 

70 % der Schu ler*innen 
weisen in der 4. PK nach, 
dass sie fremdes Gedan-
kengut richtig kenn-
zeichnen söwie ein kör-
rektes Literaturver-
zeichnis anfertigen kö n-
nen - Befragung unter 
den pru fenden Lehrkra f-
ten 

Mathematik Der Fachbereich Ma-
thematik nutzt die 
Lernausgangslage Ma-
thematik im siebten 
Jahrgang zur Feststel-
lung vön Defiziten und 
Ableitung vön Fö rder-
maßnahmen (Bereit-
stellung geeigneten 
Materials) 

Fr. Kru ger 

Fachlehr-
kra fte 

In den ersten vier Wöchen eines neuen Schuljahres 
schreiben die Schu ler*innen des siebten Jahrgangs 
die Lernausgangslage (LAL) Mathematik (ausge-
nömmen sind Schu ler*innen mit dem Integratiöns-
status Lernen). 

Alle Schu ler*innen, die weniger als 30% (20%) der 
Gesamtpunkte erreichen, söllen einmal (zweimal) 
in der Wöche zur zusa tzlichen Lernzeit gehen, um 
dört ihre Defizite aufzuarbeiten. Die Schu ler*innen 
bekömmen dafu r vön der Lehrkraft passende Auf-
gaben, die ausschließlich die Bereiche behandeln, 
in denen sie nach LAL-Ergebnis Wiederhölung und 
Unterstu tzung benö tigen. 

Wiederhölung LAL am 
Ende des Halbjahres (Ja-
nuar/Februar), um 
Wirksamkeit der Fö rder-
maßnahmen zu u ber-
pru fen. 

 

Produktorien-
tierter Projekt-
unterricht in 
den Fachberei-
chen Ku/Mu 

Entwicklung eines Prö-
duktörientierten Un-
terrichts 

 

Fr. Mödde, Fr. 
Blumenröth 

Entwicklung eines SchiC im Fachbereich 

In jedem Jahr finden zu den Ergebnissen im Prö-
jektunterricht Auffu hrungen bzw. Ausstellungen 
statt, an denen alle unterrichtenden Lehrkra fte be-
teiligt sind. Dazu werden ‚Pra sentatiönstag/ Kul-
turabende’ örganisiert. 

▪ Statistik Einsatz 
Fachlehrkra fte im PU; 

▪ Dökumentatiön der 
Prödukte (Hömepage, 
Teamra ume, digitales 
Schwarzes Brett); 
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▪ SchiC Kunst und Musik 
liegt vör 

Systematische 
Förderung 

▪ Begabtenfö rderung  N.N. Unterricht in Tempöra ren Lerngruppen (TLG) Anmeldezahlen 

 
▪ Fö rderung vön 
Schu ler*‘innen mit 
GE-Status 

Schulhelfer: 
Fr. Löschert, 
Fr. Röll; 

Fr. Ruge 

Erarbeitung eines Leitfadens 

Organisatiön vön fö rderlichen Strukturen inner-
halb der Schule (GE-Raum) 

Struktur/Leitfaden liegt 
vör 

▪ Fö rderung vön 
Schu ler*innen in 
einer tempöra ren 
Lerngruppe (TLG) 

Fr. Schabbach, 
Fr. Csink 

- Verringerung der Fehlzeiten 

- Entwicklung eines innerschulischen Könzeptes 

- Organisatiön vön fö rderlichen Strukturen inner-
halb der Schule (Einrichtung eines multipröfessiö-
nellen Teams) 

 

Befragung, Reflektiön, 
Statistik der Fehlzeiten 

Zusta ndige Persönen 
sind benannt 

Könzept liegt vör 

Digitalisierung 
des Unter-
richts 

Laptöp-Teams 

In den Teams Viölett 
und Weiß werden ab 
dem Schuljahr 
2019/20 zielgerichtet 
Laptöps im Unterricht 
eingesetzt 

AG Digitalisie-
rung 

Hr. Bubser 

Hr. Trier 

- Entwicklung eines Unterrichtskönzeptes pröjekt-
begleitend 

- Erweiterung der digitalen Kömpetenzen durch 
köntinuierliche Nutzung der Laptöps in allen Un-
terrichtsfa chern. 

Lehrer*innenumfrage 

Liste der genutzten Un-
terrichts-Apps 

Interne  

Evaluation 

Lernbu rö/Erreichen 
vön Zertifikaten 

Hr. Feld 

AG Evaluatiön 

- 70% der Schu ler*innen erreichen am Schuljahres-
ende die Anzahl der vörgegebenen Zertifikate 

- 70% der Schu ler*innen schließen diese mindes-
tens mit der Nöte ‚ausreichend’ (E05 Zensuren-
punkte (ZP) / G03 ZP) ab 

Statistik zu Zertifikaten 
aus den Lernbu rös 
Deutsch und Mathe 
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b) Organisationsentwicklung 

Entwicklungs-
vorhaben 

Projekt Verantwort-
lich 

Ziele / Indikatoren Messinstrumente 

Schule als Le-
bensraum 

Wöche der Herausför-
derung 

AG Herausför-
derungen 

Organisatörische Umstrukturierung, um nach der 
erfölgreichen Etablierung das Pröjekt auf die ge-
samte Schule auszudehnen, röutinierte Abla ufe zu si-
chern und auch die Qualita t der Herausförderungs-
angeböte stetig zu erhö hen. 

Dökumentatiö-
nen/Prödukte der 
Teilnehmer, Teilneh-
merzahlen, Steigerung 
der Angeböte 

Beteiligung der 
Schüler*innen 

 

Ausbildung vön Streit-
schlichtern in der 
Schu lerschaft 

Herr Niekamp 
Frau Scött 

In jedem Team söllen 2 Schu ler*innen zum Streit-
schlichter vön den Sözialpa dagög*innen ausgebildet 
werden. 
(Fölgeziel: die Streitschlichter*innen sind im Schul-
alltag aktiv) 

12 Streitschlichter 
wurden ausgebildet 

Digitale Kom-
munikation 
und Koopera-
tion im Kolle-
gium 

▪ Lehrertausch 
▪ Lernraum 
▪ Schulclöud 
▪ MS-Teams (Office 

365) 

AG Digitalisie-
rung 

AG Technik 

Alle Kölleg*innen und Schu ler*innen nutzen aktiv 
die Kömmunikatiönsplattförmen entsprechend den 
Vereinbarungen 

Umfrage zur Zufrie-
denheit 

Nutzerdaten 

Kommunika-
tion zwischen 
Eltern und Kol-
legen 

▪ Einfu hrung des 
digitalen 
Klassenbuches 

Teamleitung 

AG Evaluatiön 

Optimierung des Införmatiönsaustausches zwischen 
Eltern/ Sörgeberechtigten und Köllegium 

Elternumfrage 

Weiterentwick-
lung berufli-
cher Kompeten-
zen 

▪ Tandemhöspitatiön 
zur Sicherung und 
Entwicklung vön 
Unterrichtsqualita t 

Fr. Börth 

Hr. Krause 

Fr. Neumann 

Aufgeschlössenheit fu r Reflexiönen u ber den eige-
nen Unterricht entwickeln 

Reflektiön nach ausgewa hlten und zuvör vereinbar-
ten Schwerpunkten 

Fö rderung vön fachlichem Austausch. 

Höspitatiönen finden 
statt 

Zeitplan wird einge-
halten 
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c) Personalentwicklung 

Entwicklungs-
vorhaben 

Projekt Verantwort-
lich 

Ziele/ 

Indikatoren 

Mess- 

instrumente 

Personalent-
wicklung 

Schulinternes 
Förtbildungskön-
zept 

 

Fr. Karg 

AG Förtbil-
dung 

Es wird entsprechend der Bedarfe im Köllegium ein 
Förtbildungskönzept entwickelt, unter besönderer Be-
ru cksichtigung der unter Punkt a) genannten Entwick-
lungsvörhaben. 

Könzept liegt vör 

 Könzept zur Einar-
beitung neuer  

Kölleg*innen 

Schulleitung 

 

Neue Kölleg*innen kö nnen sich durch die Unterstu t-
zung der ‚a lteren’ Kölleg*innen aus dem Fachbereich 
schnell innerhalb der vielfa ltigen Organisatiönsstruk-
turen der Schule zurechtfinden und mötiviert ihre Ar-
beit beginnen. Die Einarbeitungszeit und Arbeitsbelas-
tung der neuen Kölleg*innen in der Anfangszeit wird 
dadurch reduziert. 

Könzept liegt vör 

‚Willkömmensmappe’ 
wird köntinuierlich ak-
tualisiert 

 Gesundheitskön-
zept fu r das Kölle-
gium 

Fr. Urban Mötivatiön, Belastbarkeit, Arbeitszufriedenheit fö rdern Könzept liegt vör 
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d) Erziehung und Schulleben 

Entwicklungs- 

vorhaben 

Projekt Verantwort-
lich 

Ziele/ 

Indikatoren 

Mess- 

instrumente 

Verbesserung 
des Schulkli-
mas 

Studientag „Wert-
scha tzung und 
Kömmunikatiön“ 

Hr. Feld 

AG Förtbildung 

Durch externe Möderatören wird das Köllegium zum 
Thema „Wertscha tzung und Kömmunikatiön“ ge-
schult und sensibilisiert. Die erarbeiteten Ergebnisse 
werden im Schulalltag etabliert. 

Der Studientag fand statt 

Dökumentatiön der Er-
gebnisse 

Persönalentwick-
lungsgespra che 
als Instrument der 
Persönalfu hrung 

Fr. Faak ▪ Kla rung vön Aufgabenverantwörtlichkeiten und 
Anförderungen; 

▪ Införmatiön/Ru ckmeldungen zur 
Leistungserfu llung; 

▪ Herausarbeitung fö rdernder und hemmender 
Umsta nde bei der Aufgabenerfu llung; 

▪ Austausch u ber Zusammenarbeit; 
▪ Kla rung vön Stö rfaktören in der 

Zusammenarbeit; 
▪ Pflege des persö nlichen Köntakts 
▪ Standörtbestimmung zu beruflichen 

Perspektiven und Entwicklungsmö glichkeiten 

prö Mönat findet mindes-
tens ein Gespra ch statt; 
Umfrage Zufriedenheit 

Umgang mit Dis-
kriminierung und 
Vörurteilen 

SL, Qualita tsbe-
auftr.,  

SPB, KL 

▪ Schulung des Köllegiums im Umgang mit Hate 
Speech, Rassismus, Antisemitismus, 
Frauenfeindlichkeit, Hömöfeindlichkeit usw.  

▪ Aufkla rungspröjekte fu r die Schu ler*innen 

Schulung und Pröjekte fin-
den statt 

Ergebnisdökumentatiön 
in Förm v. Plakaten 

Pädagogisches 
Selbstver-
ständnis  

 

 

Richtlinien fu r ein-
heitliches pa dagö-
gisches Handeln 
entwickeln 

AG Förtbildung 

Qualita tsbeauf-
tragter 

An eigens geplanten Studientagen erarbeitet das 
Köllegium Leitlinien fu r einheitliches pa dagögisches 
Handeln. 

Die Lehrkra fte verfölgen könsequent die Umsetzung 
der Richtlinien. 

Planung und Durchfu h-
rung eines Studientags 

Dökumentatiön der Er-
gebnisse 

Umgang mit be-
ruflichen An-
forderungen 

Auswertung der 
Gesundheitsum-
frage des Senats  

Leitungsteam, 
Gesundheitsbe-

Die Ergebnisse der Umfrage werden in dem Gesund-
heitskönzept der Schule beru cksichtigt. 

Gesundheitskönzept wird 
erarbeitet 
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auftragte, Fört-
bildungsbeauf-
tragte 

Beratung für 
Schüler*innen 
und Eltern/ 

Sorgeberech-
tigten 

Themenbezögene Elternabende Die Schule bietet den Eltern / Sörgeberechtigten sö-
wie den Schu ler*innen an speziell örganisierten Ver-
anstaltungen die Mö glichkeit zur umfangreichen In-
förmatiön wie auch dem Erfahrungsaustausch. 

Veranstaltungen haben 
stattgefunden Suchtpra ventiön Pra ventiönsbe-

auftragte 

Hr. Bubser 

Hr. Niekamp 

Infö-Abend fu r 6.-
Kla ssler 

AG Elternarbeit 

Verringerung 
Schuldistanz 

Zuspa tkömmer-
pröjekt 

Hr. Niekamp, 
Hr. Wagner 

Die Schu ler*innen werden zu mehr Pu nktlichkeit 
mötiviert. 

Beginnender Schuldistanz wird vörgebeugt. 

Anzahl SuS im Zuspa tköm-
merpröjekt – siehe Statis-
tiken 

Umsetzung des 
Handlungsleitfa-
dens Schuldistanz 
(Spandau) 

Klassenlehrer, 
Schulleitung 

Durch fru hzeitige schriftliche Införmatiön der Erzie-
hungs- und Sörgeberechtigten zu Fehlzeiten ihrer 
Kinder steigern sich die Anwesenheitszeiten der be-
tröffenen Schu ler*innen 

Statistik Fehlzeiten 

‚JustiQ’ – Jugend 
sta rken im Quar-
tier – Tra ger 
‚Outreach’ 

Frau Spönhei-
mer 

Die außerunterrichtliche Arbeit mit Schu ler*innen 
mit förtgeschrittener Schuldistanz wird durch ex-
terne Unterstu tzung intensiviert. 

Kööperatiön besteht, 

Die Anzahl der Fehlstun-
den und Fehltage betröffe-
ner Schu ler*innen wird 
um 10% gesenkt. 

Stärkung der 

Schulidentität 

Einfu hrung eines 
Kulturabends 

Fachbereich 
Ku nste 

Die Durchfu hrung vön Kulturabenden fö rdert die Be-
ziehungen aller an dem Schulleben beteiligten Persö-
nengruppen zueinander. 

Veranstaltung hat stattge-
funden 

Durchfu hrung ei-
ner gemeinsamen 
Fahrt des Köllegi-
ums 

Fr. Zakrzewski, 
Hr. Niekamp, Fr. 
Ruge 

Die Durchfu hrung einer Köllegiumsfahrt fö rdert die 
zwischenmenschlichen Beziehungen im Köllegium 
und ermö glicht eine Begegnung außerhalb des be-
ruflichen Köntextes. 

Veranstaltung hat stattge-
funden 

Tag der öffenen 
Schule 

Fr. Neumann 

Fachbereiche 

Die Qualita t der Schule spiegelt sich auch in einer pö-
sitiven ö ffentlichen Wahrnehmung wider. 

Veranstaltung hat stattge-
funden 

Umfrage der Besucher 
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Verbesserung 
der Außenwir-
kung der 
Schule 

Teilnahme vön 
Grundschu ler*in-
nen am Unterricht 
in den Pröfilen der 
HBO 

AG O ffentlich-
keitsarbeit 

Fr. Neumann 

Hr. Feld 

Einzelne Klassen der nah gelegenen Grundschulen 
nehmen an einem Tag am Unterricht in den Pröfilen 
der HBO teil 

Grundschu ler*innen neh-
men am Unterricht teil. 

Neugestaltung der 
Schulhömepage 

Fr. Wallin Die Schulhömepage wird in Bezug auf U bersichtlich-
keit und Införmatiönsgehalt neu gestaltet und stets 
aktualisiert. 

Wurde umgesetzt 
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Schulqualita tsentwicklung seit 2017 

 

März 2017: 

▪ Studientag zur Bausteinarbeit 

 

Mai 2017: 

▪ Pröjekte Zusa tzliche Lernzeit, Al-Farabi Musikakademie, Zuspa tkömmer-Pröjekt, Reflektörium, 

Elternarbeit, Schule als Veranstaltungsört, Prögramm Franz, Schulweites Wlan, Förtbildungs-

könzept. Einbindung in das neue Schulprögramm. Köntinuierliche Arbeit am Schulinternen 

Curriculum 

 

Januar 2018: 

▪ Bö ll-Tag: Spörtliche Wettka mpfe und Bescha ftigung mit ausgewa hlten Kurzgeschichten vön H. 

Bö ll 

 

März 2018: 

▪ Hauptentwicklungsziel „Sta rkung der Schulidentita t“ (aus Schulinspektiönsbericht 2014) nach 

innen und außen: Verdeutlichen der Besönderheiten unserer Schule auch fu r neue Kölleg*in-

nen, hö herer Identifikatiönsgrad 

 

Mai 2018: 

▪ Vörhaben versta rkte Außendarstellung vön Schulaktivita ten: Fötös, Berichte (AG O ffentlich-

keitsarbeit) 

 

September 2018: 

▪ Planung Studientag „Schulidentita t“. Fertigstellung des Schulinternen Curriculums 

 

November 2018: 

▪ Planung des 2. Bö ll-Tages 

▪ Studientag „Sta rkung der Schulidentita t“ am 9.11.2018 

▪ Kla rung der Maßnahmen, gemeinsame Ziele, Mötivatiön des Köllegiums 

▪ Feedback u berwiegend pösitiv – Döppelung aus Införmatiön des gesamten Köllegiums u ber die 

Besönderheiten unserer Schule und Wörkshöps zur Pröfilsta rkung und O ffentlichkeitsarbeit 

mit Nahzielen. 

 

September 2018 – Februar 2019:  

▪ TN d. Qualita tsbeauftragten am Seminar „Pröfessiönalisierung vön SE-Teams“ 
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Januar 2019: 

▪ Fertigstellung des u berarbeiteten Schulprögramms 

▪ 2. Bö ll-Tag am 31. Januar 2019 – spörtliche Wettka mpfe und Quiz-Spiele zum Namensgeber 

▪ Köntinuierliche Teilnahme der Schulleitung, der Inklusiönsbeauftragten, der Mittelstufenköör-

dinatörin und des Qualita tsbeauftragen an den Treffen des LiGa-Netzwerks; darin Arbeit an un-

seren Schulentwicklungsvörhaben 

 

April 2019 

▪ Studientag “Lehrergesundheit” 
 

Mai 2019 

▪ Planung Abschlussbericht Schulversuch 
 

September 2019 

▪ 2. Evaluatiön Lernbu rös und Jahrgangsmischung als Beitrag zum Abschlussbericht 

 

März 2020 

▪ Arbeit am neuen Schulprögramm 
 

 

 

 

Ausblick 
 

Die begönnene Schulentwicklung bedarf der sta ndigen U berpru fung, der Förtschreibung und des Weiter-

denkens, um die Qualita t an unserer Schule zu sichern und weiter zu verbessern, die Entwicklungsziele 

zu erreichen, die eingeleiteten Entwicklungsvörhaben vöranzutreiben und die Schule auf ku nftige Vera n-

derungen rechtzeitig und ada quat vörzubereiten und einzustellen. 

 

Aufgabe der Steuergruppe ist es, diesen kömplexen Prözess fu r die Schule strukturiert, kööperativ, ziel-

fu hrend und fu r alle leistbar weiterhin zu lenken. 

Klaus Gru newald, Karl Feld 

 

 

 

„Wir ahnen gar nicht, wie groß der Kredit ist, den Kinder uns geben, 

und wie schnell er verspielt ist.“ 

(Heinrich Böll) 

 


